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W Zur Erſten Ausgabe gehören als Beilagen:
die Lotterieliſten vom 28. d. M., ſowie illuſtrirtes
Sonntagsblatt.

2 Monats Abonnements
für Auguſt und September) auf die Halliſche
eitung zum Preiſe von 2 Mark werden angenom

men für Halle und Giebichenſtein von der Ex
pedition, den Zeitungs-Spediteuren und den
bekannten Ausgabeſtellen, für Auswärts von
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten und den Landbrief-
trägern. Die Expedition.

Halle, den 30. Juli.
Ein Zweikampf zwiſchen Jules Ferry und

General Boulanger
ſteht in Ausſicht. Wie der V. Zt. ein Privattelegramm
aus Paris meldet, hat Boulanger vom franzöſiſchen
Kriegsminiſter die Erlaubniß erhalten, Ferry heraus-
ufordern, und hat dieſem bereits ſeine Ze gen zugeſandt.Vin Anlaß é3 der Herausforderung bildet die Rede

in Epinal. Genau vor Jahresfriſt hatte Bou
ger einen Zweikampf mit dem monarchiſtiſchen Baron

de Lareinty. Dieſer Zweikampf verlief zwar unblutig,verſchaffte aber dem damaligen Kriegsminiſter eine Volks

thümlichkeit, wie ſie vor ihm ſeit 1870 nur Gambetta eine
eitlang beſeſſen hatte. Die Ungeſchicklichkeit ſeiner

Gegner hat viel dazu beigetragen, den Namen des Gene
rals mit unverdientem G zu umgeben; auch Ferry
iſt jetzt von dieſer Ungeſchicklichkeit nicht freizuſprechen.

mmerhin müſſen wir der Rede, die nun möglichen
falls noch ernſte Folgen haben kann, noch eine nähere
Betrachtung durch Wiedergabe einiger Stellen widmen.

Jules Ferry alſo trat auf, um der Regierung zu
ſekundiren; weiß er o r daß die Herren Clemenceau
und ihr Anhang vor ſeiner kräftigen Hand und ſeinem
einſchneidenden ſcharfen Wort noch am meiſten Reſpekt
haben. Keine von allen den politiſchen Perſönlichkeiten

die in dieſen 2 geſprochen, hat den
uth mit ſo kräftigem Wort das Kind bei ſeinem

Namen zu nennen, v ſich vor dem
den eine ſolche Sprache heraufbeſchwören „Eine
unglaubliche Rede“, ſagte die Juſtice in ihrer Wuth, habe
der Urheber der Tonkinexpedition gehalten; er habe ein
neues Element der Zwietracht und des Haſſes in eine
ſchon G verworrene Situation hineingeſchleudert; ſeine

e werde „von allen guten Bürgern“ verurtheilt
werden.

Und was ſagte denn Ferry ſo Schreckliches
Er ging von den Gedanken aus, daß die Schützen-

eſellſchaften den Patriotismus darſtellen wie er ver
anden und geübt werden ſollte, den Patriotismus, wel

cher arbeitet und ſchweigt, und ſo verſchieden iſt von dem
lärmenden ſchreienden und unfruchtbaren Patriotismus,
welcher an le Orten in Ehren ſtehe.

„Die Schießvereine geben ſich nicht zu Kundgebungen
hin, ſondern ſie arbeiten und ſammeln ſich, nicht um die
Armee zu erſetzen, ſondern um ihr kriegeriſche Elemente
uzuführen. arin gleichen ſie der Armee, r ſeit
iebzehn Jahren an der Wiederaufrichtung unſerer Streit

träſte mit einer Selbſtverleugnung und einer Beſcheiden
heit arbeitet, die man nicht genug loben kann.

„Man müßte in der That blind oder ſehr unwiſſend
ſein, wenn man glauben wollte, daß nur ſeit ge ne
in der Armee etwas gethan worden iſt. Nach unſerm
Unglück war die Armee in Staub gewandelt. Alles war
wieder zu erneuern, das Perſonal, die Reglemente, die
Taktik, das Material, und das war die Arbeit mehrerer
Generationen von Miniſtern und Generälen, welche
nicht lärmend das vollendete Werk gefeiert,
welche keine Legende gehabt haben und welche ſelbſt nicht
ier ihren Namen hören möchten, denn ſie arbeiteten nichte ſich, ſondern für das Vaterland.“

Jm Weiteren führte Fercy aus, daß, wenn es nöthig
ſei, die Dauer des Kriegsdienſtes zu vermindern, man ſich
nicht einbilden ſolle, mit Schießvereinen, Schulbataillonen,
militäriſchen Uebungen für die Erwachſenen könne man
zu dem einjährigen Dienſte gelangen, welcher der Traum
einer gewiſſen demokratiſchen Schule ſei.Jich. eine Nationalgarde hat ren bei der
gegenwärtigen Lage Europas nöthig, ſondern eine Ver
theidigungsmacht, welche zu den angreifenden Streit
kräften, von denen Frankreich umgeben iſt, im Verhält
niß ſteht.v as auch mit der größten Sorgfalt erhalten wer

den muß das iſt der Geiſt der Armee. Dieſer Geiſt
hat ſich bis jetzt ſyſtematiſch von der Politik fern gehal
ten. Man glaube mir, rief Ferry aus abgeſehen von
einigen häßlichen Beiſpielen in kleiner gete einigen tollen
Streichen, welche der republikaniſchen Partei nicht gefallen
konnten iſt die Armee ihrem großen Ganzen entſchloſ
ſen, beſcheiden, in en Berufe gemäß von jeder Partei
nahme, jeder politiſchen Voreingenommenheit fern geblie-ben. So war ſie und ſo wird fe bleiben, allen den An-

ſtrengungen und Verſuchungen zum r Nur unter
dieſer Bedingung können wir das große Problem löſen,
welches ohne Gefahr für die Freiheit in einer Demokratie
wie der unſrigen als unlöslich gelten könnte eine un

m

Haſſe zu nrchtn d des Civilkabinets, Wirkl.

Halle, Sonntag, 31. Juli 1887.
(Ausgegeben am 30. Juli Vormittags.)
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eheure ebenſo ſtarke und in ſich geſchloſſene Armee zu Weisheit der leitenden Kabinete der Frieden geſichert
chaffen wie die monarchiſchen Staaten die an uns

grenzen.
„Der Patriotismus hat dieſes Wunder verrichtet.

Aber wir ſehen ſeit einiger Zeit den Ausſchreitungen einer
gewiſſen Art des Patriotismus zu, welchen Frankreich bis
jetzt nicht gekannt hatte. Es handelt ſich um einen
fackelnden, lärmenden Patriotismus, welcher
nicht ein Werk der Einigkeit und Beruhigung verrichtet,
ſondern ſich die Trennung und Aufreizung der Bürger
gegen einander zum Programm gemacht zu haben ſcheint.

„Man muß davon reden denn dieſer verwerfliche
Geiſt hat zum Organ eine gewiſſe ſehr lärmende, ſehr
thätige und daher ſehr verbreitete Preſſe. Bis jetzt be
hauptete in e keine Gruppe keine Partei das
Monopol des Patriotismus zu e Die republikaniſche
Partei hat niemals dieſen Anſpruch erhoben. Wenn ſie
ſtolz denn geweſen iſt, die Ehre im Jahre 1871 gerettet
zu haben, ſo war ſie es, weil ganz Frankreich hinter ihr
marſchirt iſt. Wir haben es nicht vergeſſen und werdenes nicht vergeſſen daß die Soldaten Cherettes von ſich

aus gekommen ſind, um ſich unter dem Befehl Gambettas
einzureihen.“

Die ganze Rede von Anfang bis zu Ende war der
kräftigſte Proteſt gegen den Tingeltangel-Gene-
ral und ſein lärmendes Publikum.

Freilich, den kommandirenden General eines Armee-
korps einen „Tingel-Tangel- St. Armand“ zu
nennen iſt in der That eine ſtarke Leiſtung. Armand
war bekanntlich der General der 1851 den napoleoni-
ſchen Staatsſtreich vollzog und der ſpäter als Marſchall
und Oberbefehlshaber des franzöſiſchen Heeres in der
Krim an der Cholera ſtarb.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm, wie aus Bad Gaſtein, 29.

Juli, telegraphirt wird, Morgens 8 Uhr ein Bad, machte,
re von dem General Grafen Lehndorff und dem
Oberſtlieutenant v. Villaume, von 10 bis 11 Uhr einen
Spaziergang auf der Kaiſerpromenade und hörte darauf
den Vortrag des Chefs des Militärkabinets, Generals
v. Albedyll. Geſtern Mittag hatte Se. Majeſtät noch den

Gyh. Rata uentgegengenommen. Zum Diner um
waren Oberſtlientenant v. Villaume, der Prinz von Thurn
und Taxis und der General v. d. Oſten-Sacken geladen.
Den Thee nahm Se. Majeſtät Abends bei der Gräfin
Vhnhoy ein.

Nach einem der „Nat.-Ztg.“ aus Gaſtein zugehen-
den Privattelegramm verblieb Kaiſer Wilhelm vorgeſtern
zum erſten Male ſiebenzehn Minuten im Bade. Jm
vorigen Jahre dauerte die Badezeit nie länger als zehn
Minuten. Prinz Wilhelm wird in dieſem Jahre nicht
nach Gaſtein kommen und zwar auf Wunſch des Kaiſers,
welcher dem Pringen davon abrieth, da die kurze Zeit
des Aufenthaltes mit der langandauernden Reiſe nicht im
Einklange ſtände. Der Kaiſer gedenkt nach dem 21.
Bade ſeine Kur in Gaſtein zu beenden und die Rückreiſe
nach Schloß Babelsberg anzutreten. Vor der Ankunft des
Kaiſers dürfte bereits die Kaiſerin, von Homburg
kommend, auf Babelsberg eintreffen.

Wie aus Homburg gemeldet wird, gedenkt Kaiſerin
Auguſta noch etwa drei Wochen daſelbſt zu verweilen.

Die neueſten aus London eingetroffenen Meldungen
über die Geſundheit des Kronprinzen lauten er
freulicherweiſe wiederum in hohem Grade befriedigend.

Eine ſeltſame Kunde kommt aus Paris. Ein
Herr Barcillier im Departement Seineet-Marne, der
ſich bei Lebzeiten für das Opfer eines ungerechten Urtheilsder franzoſiſ hen Gerichte hielt, ſoll letztwillig ſein ganzes

Vermögen von über 600000 Francs dem deutſchen
Kronprinzen zur Gründung einer Ackerbaukolonie in
Deutſclant hinterlaſſen haben

Der Kronprinz von Griechenland nahm in Berlin
am Donnerstag und Freitag die Sehens würdigkeiten in Augen
ſchein und begab ſich nach Charlottenburg. Der Kronprinz
beabſichtigt nach Petersburg weiter zu reiſen und daſelbſt einige
Zeit zu verbleiben.

ld. Als Beweis für das Wohlbefinden des Fürſten
Bismarck kann die Thatſache gelten, daß der Fürſt ſelbſt
ſich ſo geſund fühlt, daß er jede Kur in dieſem Sommer
für überflüſſig erklärte und daher auch einen Aufenthalt
in Kiſſingen urſprünglich gar nicht zu nehmen gedachte.
Nur auf das nachhaltige Drängen ſeines Leibarztes,
Profeſſor Dr. Schweninger, hat ſich der Fürſt bereit
e en. auch im laufenden Sommer Kiſſingen zu be
uchen.

Frankreich Das „Journal des Doébats“ meldet,
die Regierung habe ſich im Prinzip für die Theil-
nahme an der internationalen Konferenz über
die Ausfuhrprämien ausgeſprochen, zu welcher Eng
land die Jnitiative ergriffen habe; die Regierung ver-
lange nur, daß die Fragen, welche der Konferenz
unterbreitet werden ſollten, vorher genau feſtgeſtellt
würden.

Dem Vernehmen nach wird den Kammern nach ihrem
Wiederzuſammentritt ein Gelbbuch vorgelegt werden, welches
die diplomatiſche Korreſpondenz über die bulgariſche Frage, die
Schnäbele- Angelegenheit und die egyptiſche Frage umfaßt.

Schweiz. Bei der offiziellen Eröffnung des
internationalen Schützenfeſtes wies der Bundes
präſident Droz in ſeiner Rede darauf hin, daß Dank der

ſei. Die Völker wollten nicht den
friedliche Entwickelung. Die Schweiz wolle in diefer
Hinſicht vorangehen, es ſei aber auch Pflicht ihrerſeits,
alle Opfer zu bringen zur Aufrechterhaltung der inter
nationalen Pflichten einerſeits und ihrer Unabhängigkeit
andrerſeits. Jhre Neutralität werde die Schweiz nicht
nur durch Verträge, ſondern auch durch eigene Energie

bewahren ſuchen. Hierzu trügen vor Allem bei die
erbeſſerung militäriſcher Jnſtitutionen, die Schützenfeſte,

die Erziehung der Jugend und ein freier eidgenöſſiſcher Geiſt.
Belgien. Die Revräſentantenkammer hat mit 83 gegen 35

Stimmen ab elehnt, den Antrag des Deputirten Guillery be
treffend die Reviſion des Artikels 47 der Verfaſſung im Sinne
ergehen Ausdehnung des Wahlrechts in Erwägung
u nehmen.t Nußland. Der „Ruſſiſchen Petersburger Zeitung zufolge

ſoll zu Anfang des Monats Auguſt eine ruſſiſche geiſt
liche Miſſion, aus einem Archimandrit, drei Prieſtern und
einer entſprechenden Anzahl niederer Kleriker beſtehend und
W Spvene eräthen und Büchern verſehen, nach Abyſſinien
abgehen.

ECroßbritannien. Unterſtaatsſekretär Fergufſon erklärt auf
eine Anfrage im Unterhauſe, die Regierung habe keine Bemüh-
ungen geſcheut, um Frankreich durch freundliche Vorſtellungen
zpr Erfüllung ſeiner formellen Verpflichtungen besgrich der

euen Hebriden zu veranlaſſen, er könne nur ſein tiefes
Bedauern ausſprechen über den ungeregelten Zuſtand, in wel
chem dieſe Frage bleibe.

Bulgarien. Der mehrfach erwähnte nächtliche An
riff auf das Staatskaſſengebäude in Ruſtſchukſcheint von militäriſchen Kreiſen ausgegangen zu ſein und

auf ruſſiſche Umtriebe zurückgeführt werden zu miülſſen.
Seele und Mittelpunkt derfeleen iſt der ruſſiſche Geſandte
Hitrowo in Bukareſt, un a uk iſt die nächſte und
geeignetſte Stadt zu politiſchen Putſchen. Allem Anſchein
nach hat Rußland in bulgariſchen Offizierskreiſen neue
e gefunden und verſucht du ie, die beſtehende

egierung zu erſchüttern und zu beſeitigen, um ruſſiſche
„Männer der That“ à la Kaulbars an ihre Stelle zu
ſetzen. Jndeſſen haben die Bulgaren nun einmal ſich
national und politiſch fühlen gelernt, und keine Macht,
kein Druck, kein Ereigniß wird im Stande ſein, die Bul
garen zu entnationaliſiren und zu ruſſifiziren.

rieg, ſondern eine

Heer nud Marine.
S Deutſ r Schiffsbewegungen. Der Dampfer „Salier“,mit den abgelöſten Kommandos S R Kreuzer Nautilus“ und

iſt am 29 Juli er. in Port Said eingetroffen und
an demſelben Tage wieder in See gegangen.

Der kommandirende General des 4. Armeekorps,
General der Jnfanterie Graf Blumenthal, welcher
heute, am 30. Juli, ſein 60jähriges militäriſches Dienſt
jubiläum begeht, (wir haben über ſeinen Lebensgang ſchon
einen Feſtartikel im Voraus gebracht), dieſen Tag aber
in ſtiller Zurückgezogenheit auf ſeiner Beſitzung bei
Graudenz verlebt, hat ſich bereit erklärt, eine nachträg-
liche Feier ſeines Jubiläums nach der Rückkehr
von ſeinem Urlaub entgegenzunehmen. Dieſelbe wird,
wie die „Krzztg.“ meldet, am 5. Auguſt Abends mit einem
Zapfenſtreich beginnen; am folgenden Tage Vor-
mittags findet Empfang der Generale, der Regiments
Kommandeure und der Kommandeure ſelbſtſtändiger Ba
taillone, ſoweit dieſe in Magdeburg anweſend ſind, unter
leichzeitiger Ueberreichung des von den Offizieren,
ierzten und höheren Militärbeamten des 4. Armeekorps
eſtifteten Ehrengeſchenks ſtatt. Um 10 Uhr wird eine

rade der Garniſon abgehalten und Nachmittags
wird das Offizierkorps zu Ehren des Jubilars ein Fe
mahl in den Räumen des Offizier-Kaſinos veranſtalten.

Unſer Jubiläumsartikel (Nr. 166, 1. Ausg.,
20. Juli) wird heute auch wörtlich vom Militär-Wochen-
blatt veröffentlicht.

von Reclam, Hauptmann und Compagme-Chef vom
Schleswig-Holſteiniſchen Füſilier- Regiment Nr. 86, unter Be
förderung zum überzähligen Major, als aggregirt zum 1. Mag-
deburgiſchen Jnftr. Regt. Nr. 26 verſetzt.

Allgemeiner Congreß Deutſcher Homoeopathiſcher
Vereine zu Berlin.

el. Berlin. 29. 3u
Der allgemeine Congreß Deutſcher Homoeopathiſcher

Vereine welcher in der Reichshauptſtadt am 30. und 31. Juli
tagt, nahm am Freitag den 29. Juli Abends 8 Uhr durch eine
Vorverſammlung im Ausſtellungspark ſeinen Anfang.

Von Anträgen, welche der Berathung des Congreſſes
unterliegen werden, ſind bis zur Stunde die nachfolgenden ein
gegangen

J. Verein zu Stettin: 1. Antrag: Die Verſammlung
wolle beſchließen: „Aus Jntereſſe für das Weſen der Homoes
pathie iſt es dringlich nöchig, eine Maſſen Petition an das
Cultus Miniſterium der Einzelſtaaten. ſowie an den Herrn
Reichskanzler vorzubereiten und durchzuführen, in welcher die
Einrichtung eines Homoeopathiſchen Lehrſtuhls an den Uni-
verſitäten zur Ausbildung Homoeopathiſcher Aerzte erbeten
wird. 2. Antrag: Die Verſammlung wolle ferner be
ſchließen x Zweck der Förderung der Homoeopathie iſt es
dringlich erforderlich, eine n Maſſen Petition wie vor-
ſtehend an den Preußiſ en Miniſter der Geiſtlichen- und Me
dizinalAngelegenheiten, Se. Excellenz, den Herrn Staatsminiſter
von Goßler und Se. Durchlaucht, den Fürſten von Bism.rck
als Preußiſchen Staatsmintſter und Vorſitzenden im Staats
miniſterium, wie auch an Se. Excellenz den Herrn Miniſter
des Jnnern von Puttkamer dahin zu richten, daß für den Um
fang der Preußiſchen Monarchie die Einrichtung einer Lotterie
in Berlin, und andere öffentliche Sammlungen veranſtaltet
werden dürfen, aus deren Erträgen der bereits ſchon theilweiſe
vorhandene Fonds zum Bau eines Homoeopathiſchen Kranken
hauſes in Berlin ſoweit vergrößert wird, daß zur Ausführung
dieſes Planes baldigſt geſchritten werden kann.“ 8. Antrag:

ür den Fall, daß die Gründung eines Centralverbandes zu
tande kommt, wolle die Verſammlung beſchließen: „Es iſt

dringlich erwünſcht, in Ausſicht zu nehmen, daß eine geeignete



Kraft als Wanderlehrer gewonnen werde. der gegen Honorar
und Entſchädigung in denjenigen Städten, in welchen ſich
Laien Vereine befinden. Vorträge hält. Auch können ſolche
Vorträge auf Wunſch in anderen Bildungsvereinen gehalten
werden. Sollte dieſe Bildung des Centralvereins erreicht
werden, ſo wäre zur Beſtreitung der Ausgaben für die Zwecke
deſſelben die Kopfſteuer eines jeden Mitgliedes der ange
ſchloſſenen Vereine mit von 30 bis 60 in Ausſicht zu nehmen.

II. Verein zu Barmen: I. Was können die homoeopath.
Vereine thun, um die Homoeopathie vor einer Schädigung durch
die neuen Reformen auf mediziniſchem Gebiet zu bewahren?
2. (Veranlaßt durch die wiederholte erfolgreiche Verausgabung
von Geldern für Agitationszwecke:) Welche Art der Agitation

für die Förderung und Verbeitung der Homoeopathie die
geeignetſte? (Vorausſetzung: Möglichſte Concentration der Kräfte
und Mittel.) 5. Bei einem Vorgehen durch Petition empfiehlt
es ſich, den Verband hom. Aerzte zu veranlaſſen, erſt vorzu

en und eine etw. Petition der Laienvereine auf dem Fuße
olgen zu laſſen. (Fortſetzung folgt.)

Halle, den 30. Juli.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Freunden der Himmelsbeobachtung wollen wir über die

in den Abendſtunden des 3. Auguſt (Mittwoch)s ſtattfindende,
bei uns ſichtbare Mondfinſterniß Folgendes mittheilen
(alle Zeitangaben in mittlerer Halliſcher Zeit): Der Mond
tritt Abends 6 Uhr 59,7 Min. in den Halbſchatten der Erde
ein, wovon wir nichts zu ſehen bekommen, da er ſich um diefe
Zeit für uns noch unter dem Horizonte befindet; übrigens
würde der Augenblick auch ſonſt für die Beobachtung verloren
geben. da die Wirkung des Halbſchattens auf den Mond im

nfang zu gering iſt. Später wirkt der Halbſchatten, in wel
chem der Mond diesmal bei ſeinem Aufgange noch verweilt,
auf die Mondſcheibe etwa wie eine ſchwache darüber lagernde
Nebel- oder Rauchwolke. Die Trübung nimmt zu, bis um
8 Uhr 23,5 Min., alſo ca. 40 Min. nach Sonnenuntergang der
Mond, der dann ziem'ich tief in SO ſteht, in den Kernſchatten
der Erde eintritt. Dieſer Kernſchatten, welcher aber am Rande
wegen des Vorhandenſeins der Erdatmoſphäre nicht ſcharf be

t iſt. überdeckt und verdunkelt einen immer größeren Theil
der Mondſcheibe, bis um 9 Uhr 367 Min, wo die größte ſich
über des Monddurchmeſſers erſtreckende Verfinſterung
ſtattfindet (der größere Theil der Mondſcheibe bleibt alſo un
verfinſtert, die Finſterniß iſt nur eine partiale). Von nun an
verringert ſich der verfinſterte Theil wieder, um 10 U. 499 M.,
wo der Mond mäßig hoch im S tKernſchatten (die eigentliche Verfinſterung hört auf), es iſt noch
die erwähnte Trübung zu beobachten die immer ſchwächer wird,
und am 4. Auguſt, Nachts 12 Uhr 13,7 Min. verläßt der Mond
auch den Halbſchatten wieder. Das Sichtbarkeitsgebiet dieſer
e erſtreckt ſich über Auſtralien, die weſtliche Hälfte
Aſiens, Europa, Afrika und den atlantiſchen Ocean. Der Ver-
lauf iſt überoll derſelbe, nur die Zeitangaben muß man ſich in
die Ortszeit des Beobachtungsortes umrechnen und der Stand
des Mondes am Himmel iſt für die verſchiedenen Gegenden ein
verſchiedener Zu wichtigen Beobachtungen wird die Finſter
niß keine Gelegenheit bieten in dieſer Beziehung iſt die am
19. Auguſt folgende Sonnenfinſterniß von größerer Bedeutung

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Straßburg. Nunmehr wird gemeldet, daß der Pro

feſſor der Nationalökonomie Lujo Brentano einen Ruf an
die Hochſchule nach Wien, den vor Kurzem Profeſſor Schmol-
ler in Berlin abgelehnt hatte, angenommen hatte.

Heidelberg. Zu Ehren des berühmten Rechtsgelehrten
K. J. A. Mittermaier, ſeit deſſen Geburt am 5. Auguſt d. J.

r Jahre verfloſſen ſind, ſoll an dieſem Tage an dem
auſe, welches der Genannte hier bewohnte und jetzt einem

ſeiner Söhne gehört, von Stadt und Untverſität eine Ge-
denktafel angebracht werden. hGöttingen. Das Feſtprogramm hat für die Hiſto
riker inſofern noch eine Erweiterung erfahren, als an einem der
Feſttage die n der von dem Bildhauer Ferd.

artzer in Göttingen r Marmor-Portraitbüſte dese e Brofeſſors aitz in der Univerſitätsbibliothek ſtatt
nden wird.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.

tritt 8S ſteht. tritt er aus dem Eigenthümer dieſes Geheimniſſes.

re

2 i iederum einen liebens-h San n v gatm zimmer des Wirthshauſes „Zum Hirſch“ in Plön, wahrſcheinlich
würdigen Beweis ſeiner Unbefangenheit gegeben. Es iſt
erinnerlich, daß ein Bild der Münchener Malerin Hermine
von Preuſchen „Mors imperator“ von der Jury
der diesjährigen Kunſtausſtellung zurückgewieſen worden
iſt. Jn den ſich an das Bekanntwerden dieſes Beſchluſſes
knüpfenden lebhaften Erörterungen in der Preſſe kam
vielfach die Anſchauung zum Ausdruck, daß der wahre

Grund der Ablehnung geweſen, daß die Jury dem Kaiſer
in der ſtaatlich unterſtützten und unter ſeinem eigenen
Protektorat ſtehenden Ausſtellung nicht ein Bild ſolchen
Jnhalts vorführen wollte. Wie die N. Z. hört, traf
eſtern bei dem Präſidenten der Akademie der Künſte,Poofeſſor Carl Becker, ein Telegramm des Geheimen

Raths Wilmowski ein, in welchem im Auftrage des Kaiſers
a wird, daß, wenn nur der Jnhalt des Bildes der

rund der Ausſchließung geweſen ſei, der Kaiſer zu er
kennen geben wolle, daß er ſeinerfeits an dieſem
Jnhalt des Bildes keinen Anſtoß nehme. Die
Jury iſt in e deſſen auf heute Vormittag zu einer
nochmaligen Berathung zuſammenberufen worden. (Wir
bemerkten von vornherein, daß der Kaiſer an dem
Bilde, dem einen Thron umſtürzenden Tod, keinen Anſtoß
r würde, da er den Tod nicht fürchte. Red. der

all. Ztg.v Papſt hat den Jeſuitenpater Ferrari, einen be
rühmten Aſtronomen beauftragt, ſich nach Twer bei Moskau
zu begeben und die am 19. Auguſt erwartete Sonenfinſter-
niß zu beobachten. Die ruſſiſche Regierung hat die Erlaubniß
dazu bereitwilligſt gegeben.

Karl Formes, der einſtmals gewaltigſte Baſſiſt ſeiner
Zeit, welcher ſeit Jahren in San Francisco als Gefanglehrer
wirkt, wird ſeine Lebenserinnerungen veröffentlichen. Das
Manuſeript iſt bereits in Köln.

Aus der Hinterlaſſenſchaft König Ludwig's II.
werden demnächſt zwei dramatiſche Novitäten an die Bühnen
verſendet werden. Die eine iſt eine fünfactige Komödie, welche
ſich „Ein neuer Tanunhäuſer“ betitelt, die andere, ein vier
actiges Luſtſpiel, welches Das Räthſel des Hofes“ heißt.
Beide Stücke wurden noch im Manuſcript dem unglücklichen
baieriſchen Könige auf deſſen ausdrücklichen Wunſch zugeftellt;
ehe es jedoch zu einer Entſchließung darüber kam, wurde König
Ludwig vom Tode ereilt. Als Verfaſſer werden Gregor Sa-
marow und Wilhelm Teſchen genannt.

Die Erben eines Geheimniſſes. Aus
wird geſchrieben: Vor einigen vierzig Jahren ſtarb in Padua
der auch als Chemiker berühmte Arzt G. V. Maſſedaglia.
Er hat mehrere Thierleichen petrificirt und dieſelben dem dor-
tigen UniverſitätsMuſeum geſchenkt. Seinem Teſtamente legte
er ein verſiegeltes Schreiben, welches das Geheimniß der Petii-
ficirung enthielt, bei und beſtimmte ſeine geſetzlichen Erben als

Alles Suchen und Forſchen
nach den geſetzlichen Erben blieb vergeblich. Erſt unlängſt, alſo
nach mehr als vierzig Jahren, wurden dieſelben ausfindig ge
macht. Nun werden denſelben für das Petrificirungs-Geheim-
niß rieſize Angebote gemacht, dieſelben haben jedoch beſchloffen,
das Geheimniß einſtweilen nicht zu verkaufen.

Der „Köln. Volksztg.“ zufolge ordnete der Kaiſer
durch Kabinetsordre eine größere Freilegung des
Domes im Süden an. Es ſind zunächſt ſofort 600000
Mark zum Häuſerankauf zu verwenden. Jn der nächſten
Zeit ſoll auch das neue Domhotel mit dem anſtoßenden
Hauſe abgebrochen werden, wozu über eine Million noth
wendig iſt.

Aus aller Welt.
Das Hunger-Virtuoſenthum iſt keine Erfindung der

Neuzeit, denn ſchon vor 170 Jahren gab es ſonderbare wär
mer, welche durch Faſten ſich wie Cetti einen Namen machen
wollten. Dies geht aus einem Schreiben hervor, welches Apo
theker Hartmann in TellingſtadtHollſtein an Geh. Rath Virchow
gerichtet hat und das dieſer in der letzten Sitzung der Medizi
niſchen Geſellſchaft zur Verleſung brachte. Herr Hartmann be-
ſitzt eine ſchöne Sammlung von Alterthümern und unter den
aus der Sortqg ſtammenden Stücken befindet ſich ein Bild ausdem Jahre 1 18, welches einen nackten abſchreckend häßlichen,
nur aus Haut und Knochen beſtehenden Mann darſtellt, der
mit über der Bruſt gekreuzten Armen an einem Tiſche ſitzt. Es
war dies ein polniſcher Edelmann Namens Bernhardus,
welcher vierzig Tage lang gehungert und während der
anzen Faſtenzeit ſich nur mit etwas rn und Waſſer „dieJunge genetzt“ haben ſoll. Dieſes Bild hing früher im Gaſt-

um die Gäſte durch den Hinweis auf die abſchreckenden Folgen
des Hungerns zum Eſſen anzuregen; daneben fand ſich unter
Glas und Rahmen ein geſchriebener J aus dem Kirchen
protokoll von Plön, in welcher das Faſten und der Tod des
Edelmannes beſchrieben war. Das originelle, aber ſehr ab-
ſtoßende Bild wanderte ſpäter auf den Boden, von wo es Apo
theker Hartmann herabholte und ſeiner Alterthümerſammlung
einverleibte. Auf Anregung des Direktors Vr. Voß vom könig

forderte, den Grund meiner Anſprache an.

ſie momentan gar nicht

lichex Mufeunm zu Berlin welcher vor Kurzem die Hartmann
ſche Sammlung in Augenſchein nahm wurde dieſes Bild nur
an Geh. Rath Virchew geſandt zum Beweiſe dafür, daß Tanner,
Merlatti und Cetti ſchon Vorgänger gehadt haben.

Der Klub der 100 Kilo. Vor drei Monaten hatte ſich
in Brüſſel, das bereits eine Unzahl Vereine beſitzt, ein neuer
origineller Verein „Der Klub der 100 Kilo“ gebildet. Um auf
genommen zu werden muß man mindeſtens 100 Kilo Tr
Das Vereinslokal befindet ſich im Flandriſchen Löwen an der
Chauſſee de Gand. Bis heute hatten ſich 30 Weitglieder auf
nehmen laſſen; mehrere konnten auf das anſehnliche Gewicht
von 125, 130 150 Kilo mit Stolz blicken. Der Vorſitzende wiegt
314 Pfund. Geſtern trat dieſer Verein zum erſten Male in die
Oeffentlichkeit; er veranſtaltete einen e nſarzen Ausflug nach
Boitsfort bei Brüſſel. Geräumige en, in denen je vier
dieſer gewichtigen Herren Platz nehmen follten, waren vor dem
Vereinshauſe aufgeſtellt. Welch ein Jubel fur die Anwohner
und die liebe Srvenin end, als dieſelben vaarweiſe erſchienen
Sie fuhren zunä verſchiedenen Bierhäuſern, um bei der
entſetzlichen Hitze den Durſt zu löſchen; Schoppen auf Schoppen
wurde geleert, überall hatte der Klub „großen Erfolg. Jn
Boitsfort wurde Mittag geſpeiſt. Um ſich von dieſen Anſtreng
ungen zu erbolen, fuhren die nunmehr erſt recht erhitzten
Herren nach 2 l zurück und begaben nach i
ſchen am Säüdbahnhofe errichteten Jahrmarkte. So viele der
Sehens würdigkeiten auch in den dortigen Baracken und Buden
u ſchauen, die HundertKiloHerren, die wieder paarweiſe ein
erſchritten und mit ſichtlicher Mühe ihren Körper

ten waren die begehrteſten. Man umdrängte ſie, berührte ſie
oftmals recht unſanft und ſchließlich ſpielte man „den Dicken
ſo böſe mit, daß ſie eiligſt die Wagen wieder beſteigen und nach
dem Vereinshauſe zurückkehren mußten.

Pech eines öſterreichiſchen Polizeikommiſſars.
Wie ſich jetzt herousſtellt, hätte man den Poſtdefrau-

danten Zalewski ſchon auf öſterreichiſchem Boden ver
haften können und ſollen. Jm „Wiener Tagblatt“ erzählt
nämlſch der argentiniſche Konſul in Wien, Herr Leopold
Schnabl, daß er am 13 d. M. 9 Uhr Abends, im Schlaf
waggon von Wien weggefabren ſei und daß in einem Coupé
zwei Damen ſeine und der anderen Coupé-Genoffen Aufmerk-
ſamkeit dadurch auf ſich gelenkt hätten, daß ſie trotz der großen
Hitze dichte chocoladefarb ge Schleier trugen. Beide waren kurz
vor Abgang des Zuges auf dem Weſtbahnhofe angelangt. Na
mentlich die größere der beiden Damen ſei durch ihre eckigen,
unweiblichen Bewegungen aufgefallen, und der Konſul habe ſich
daher des Gedankens nicht erwehren können, daß ſich ein Mann
in dieſer weiblichen Kleidung verberge, ja er vab fogar der
Vermuthung Ausdruck, daß dies der Defraudant Philemon
Zalewski ſei. Verſchiedene Umſtände während der Fahrt
ließen das Paar noch bedenklicher erſcheinen; die Beiden rühr-
ten ſich Anfangs nicht vom Flecke, und als ihnen ſpäter rauchende
Herren im Jntereſſe einiger Damen einen Coupéètauſch vorge
ſchlagen hatten, gaben ſie ein kurzes Mercil zur Antwort.
Der Konſul glaubte während der Fahrt auch zu bemerken, daß
eine der Damen, als ſich ihr rothſeidener lichter Staubmantel
etwas verſchob. einen Männerfuß zeigte. Als die Damen in
Salzburg ausſttegen, folgte ihnen Herr Schnabl. „Jch“, ſo er
zählt er, ſchritt unmittelbar hinter der „Dame“ und da ſah ich
zwiſchen Friſur und Mantelkragen einen wenn auch ſchmalen

Zwiſchenraum es war der Nacken eines Mannes, deſſen
Haupt, wie ich ſehen konnte. mit einer blond-grauen Perrücke
bekieidet war. Jn dieſem Augenblicke hieß es: „Gepäcksrevi
ſion!“ Mein Erſtes war, daß ich meinem Reiſegefährten die
Schlüſſel zu meinem Gepäcke mit dem Erſuchen übergab, das
ſelbe revidiren zu laſſen, worauf ich den beiden Damen folgte,
die ſich zum Gepäckswagen begaben. Wenn mir noch ein Atom
von Zwe fel geblieben wäre, ſo hätte daſſelbe ouf dieſem kurzen
Wege ſchwinden müſſen, denn der Gang der einen Dame war
ein ſtrammer militäriſcher Schritt. Jch ging direkt auf den
Stationschef zu, der neben dem Zuge ſtand, und ſagte: „Mein
Name iſt Konſul Schnabl ich habe dringendſt mir dem dienſt
habenden Polizeikonmiſſar zu ſprechen. Der Stationschef
erwiderte nur, nachdem er ſich nach rechts und links umgeſehen:
„Der Herr Poltzeikommiſſar iſt momentan nicht hier. J
denn Niemand von der Polizei hier? Es iſt doch eine Grenz-
ſtation?“ „Ja, Jemand muß wohl hier ſein hier ſteht ein
Detektive.“ Jch näherte mich nun dem Detektive es war
ein junger Mann von etwa 30 Jahren. Jch. legitimirrte mich
und gab ihm kurz und bündig, wie es die Kärge, der Zeit er

den ner „Es iſt möglich,daß ch mich irre“, ſagte ich ihm, „aber ich glaube, wir haben
den Zilewski.“ Der Detektive war nicht wenig überraſcht
und erſtaunt, aber er ſchien auf meine Jdee einzugehen und
ſagte: „Nun, ich werde ſofort den Herrn Polizei Kommiſſär
holen.“ Mittlerweile verſtrichen zehn Minuten, bis der Herr
Polizei Kommiſſar kam. Endlich erſchien er. ſchriſt mit dem
Detektive auf mich zu und fragte: „Wo ſind die Damen
Die Damen ſchienen plötzlich verſchwunden zu ſein, wir konnten

nden. Wir ſuchten einen Waggon nach

(Nachdruck verboten).

Eine alte Univerſität.
Bilder und Geſchichten.

(Zum Göttinger Jubiläum.)
Von

Guſtav Karpeles.
II.

So klein und armſelig aber dieſes Städtchen Göttingen
war, aus ſo geringfügigen Anfängen ſeine Univerſität auchervorging, ſo erregte ſie doch damals das allgemeinſte

in dem ganzen gelehrten Deutſchland. Ein Jeder
wollte von Göttingiſchen Neuigkeiten unterrichtet ſein, und
kaum war die Univerſität eröffnet, ſo begründete ſchon der
Gerichtsſchulze Neubauer eine Art Wochenſchrift, die
Alles, was in Göttingen ſelbſt vorfiel, berichten ſollte,
und gleichzeitig gab unſer Hollmann eine Zeitſchrift heraus
unter dem Titel: „Erſte wöchentliche Nachrichten von
allen zu Göttingen ſowohl bei der neu errichteten Uni-
verſität, als auch in der Stadt ſelbſt vorfallenden und
dem gemeinen Weſen zu wiſſen nothwendigen und dien-
ſamen Angelegenheiten auf das gegenwärtige 1735te
Jahr“. Man weiß, welche Bedeutung dieſe r
Nachrichten in Zukunft erhielten; in ihren erſten Anfängen

ewährten ſie allerdings noch ein recht kindliches Aus-ſehen Da die Neuigkeiten aus Göttingen doch wohl nicht

ein ganzes Blatt füllen konnten, ſo ließ man einige, wie
Hollmann beſcheidentlich zugeſteht, „eben nicht weit her
geholte, doch gemeinnützliche Betrachtungen alle Zeit
vorangehen und die etwaigen vorfallenden Neuigkeiten
und begehrten Nachrichten ſodann folgen“. Dieſe Nach-
richten ſind nun allerdings wahrhafte Curioſa aus der
Wiegengeſchichte der Georgia Auguſta, in der manches
ergötzliche Motiv zu einem Roman ſich vorfindet. Da iſt
z. B. die Geſchichte von dem Dr. Philippi aus Halle,
der dem König Friedrich Wilhelm I. bei deſſen Aufent-
halt im Frühjahr 1734 in Halle ein deutſches Gedicht
widmen wollte, welches er prächtig hatte drucken und ein
binden laſſen und dem König ſelbſt überreichen wollte.
Als dieſer mit dem alten Deſſauer aus ſeinem Zelt, wo
er die Soldaten inſpicirt hatte, herausgetreten war, un-
geachtet nun dieſer, der des Königs Geſinnung und gegen-
wärtige Gemüthsverfaſſung nothwendig beſſer als Phi-
lippi kannte, mit der Hand ihm zurückzubleiben ge-
winket hatte“, ſo hatte er doch daran ſich nicht gekehrt,

h

welches die von dem Deſſauer vielleicht beſorgte unglück-
liche Wirkung hatte, daß der König, ſtatt das prächtige
Gedicht von ihm anzunehmen, ihm mit dem in der Hand
habenden Stock einige Stöße auf die Bruſt gegeben, wo
rauf dieſer ganz beſchämt und mit ſeinem Gedicht beſtürzt
nach Halle zurückkehren mußte. Jn Halle hat er von die
ſem Betragen des Königs wahrſcheinlich nicht vorfſichtig
genug geredet, ſo daß er von einem preußiſchen Adligen
in einem öffentlichen Kaffeehauſe noch obendrein derbe
Schläge bekommen. Fliegende Blätter verbreiteten die
Affaire über ganz Deutſchland, unter denen ſich auch eines
befand, dem zu W der Dr. e an ſeinen Wunden
geſtorben ſei. Auch unſer Profeſſor Hollmann hat natür-
lich dieſes Blatt geleſen. Wie groß war daher ſein Er
ſtaunen, als er zwei oder drei Tage nach ſeiner Ankunft
in Göttingen bei ſchon angehender Nacht ein leichtes
Fahrzeug durch die Straßen rollen hörte, „worauf zwei
Perſonen ſaßen, die einen Koffer hinten mit aufgebunden
hatten“ und in denen er den Profeſſor Philippi aus Halle
und die Poetin Zeunemann, mit welcher derſelbe ſich „in
einige Eheverabredung ſchon zum Voraus eingelaſſen
hatte“, erkannte. Die Göttinger Studenten waren natür-
lich ſehr neugierig, und bald verbreitete ſich in ganz Göt-
tingen, daß der berühmte Philippi aus Halle angekommen
ſei und collegia juridica leſen wolle.

Jn der That war Philippi mit dieſer Abſicht nach
Göttingen gekommen und mit Entrüſtung erzählt Hollmann,
wie er ſich nicht geſcheuet habe, ſich mit dem berühmten
Chriſtian Thomaſius in Halle in eine völlige Parallele zu
ſetzen. r wäre ein geborener Sachſe, er auch
(aus Merſeburg nämlich gebürtig), jener ſei ein offener Kopf
geweſen, er ſei es auch, Thomaſius wurde in ſeinem
Vaterlande verfolgt, er auch; Thomaſius mußte daher
anderwärts hinflüchten, er auch; Thomaſius nahm ſeine
Zuflucht zu einem Orte, wo eine neue Univerſität ange
legt werden ſollte, er auch Thomaſius ward endlich Profeſſor daſelbſt und das, meinte er, könnte er in Göttingen

auch werden.“
Was ihm aber ſehr ſchlecht bekommen iſt. Hören

wir Hollmann: „Was dieſe unglücklichen Vorfälle beim
erſten Anfang der Univerſität für Schrecken und Erſtaunen
zu Hannover, ſonderlich dem dirigirenden Miniſter ver
urſacht haben, kann man ſich leicht vorſtellen. Alle Woche
gingen nach und von von Hannover Berichte und Reſcripte
hin und her, die ſich mit der Hauptfrage beſchäftigten,wie man mit einer guten Manier und an die bequemſte

Art den Philippi los werden könnte.“ Philippi beharrte
feſt auf ſeinem Vorſatze, in Göttingen zu bleiben und ſein
Glück zu verfolgen, ja er fing ſogar an, neue fliegende
Blätter unter dem Titel „Der Freidenker“ zu drucken
und durch einen Boten wöchentlich in den Häuſern aus
tragen zu laſſen, in welchem er alle Vorfälle in der Stadt
und auf der Univerſität auf eine hämiſche Art, doch der
geſtalt „anzuſtechen“ verfuchte, daß man ihm nicht leicht
darüber beikommen konnte. Die Hauptrvlle in dieſen
fliegenden Blättern ſpielte ſeine frühere Hauswirthin, dieer Frau Furia nannte, auch die Profeſſoren kamen ſehr

ſchlecht dabei weg. Alle Vorſchläge und Verſprechungen
die man ihm machte, ihn mit Gutem aus Göttingen zu
entfernen, waren vergebens, er blieb bei dem Vorſatze,
daß er es auf die äußerſte Gewalt würde ankommen
laſſen. Mit dieſer äußerſten Gewalt wurde aber im Jahre
1734 in dem guten, lieben Hannover nicht viel geſpart.
Jn einer ſchönen Sommernacht wurde der ehrenwerthe
Dr. Philippi aus Halle aus ſeinem Quartier abgeholt,
mit ein paar Wächtern in den Wagen geſetzt und unter
deren Begleitung nach Duderſtadt in einen Gaſthof ge
bracht, wo ihm zugleich ein Viaticum für die weitere
Reiſe verabreicht wurde. Jn einem fliegenden Blatt,
welches kurz darauf erſchien, heißt es: „Daß Philippi an
ſeinen empfangenen Wunden in Halle verſtorben ſei. Es
liefen zwar Gerüchte, daß bei hellem Tage ein Ding zu
Göttingen ſich ſollte ſehen laſſen, das dem Philippi völlig
gleiche. Man ſollte ſich dieſes aber nicht irren laſſen,
der Teufel ſei ein Tauſendkünſtler, denn man werde bald

ſehen, daß das Ding daſelbſt verſchwände und einen
Stank nach ſich laſſen würde.“

Kaum war die Tragödie von Philippi zu Ende, ſo
begann die Poſſe mit dem holländiſchen Doktor. Er hieß
Georg Sellius und war als außerordentlicher Profeſſor
nach Göttingen berufen worden; ſchon vorher hatte er ſich
durch eine ſehr gelehrte Monographie über den Holzwurm
berühmt gemacht. Hollmann, der gar kein Satyriker
war, bemerkt allerdings in Parantheſe, „ob er dieſen
ſchönen Traktat ſelbſt verfertigt oder von einem auderen
verfertigen laſſen, wie dem Verfaſſer ſehr wahrſcheinlich,
iſt eine andere Frage, die hierher nicht gehört.“ Kaum
in Göttingen angekommen, verbreitet ſich mit des Blitzes
Schnelle unter den Studenten die Kunde, daß der hollän-
diſche Profeſſor angekommen und eine anſehnliche Menge
der koſtbarſten Bücher, ſowie ein auserleſenes Muſchel-
kabinet, das in Holland ſelbſt ſeines Gleichen nicht hatte,
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deren ab. Der Kommiſſär ſagte mir: „Ja, der Zug mus
Minuten abgehen, vielleicht haben Sie ſich geirrt..

ſagte: „Nein, die Dam n haben Karten nach Innsbruck.
Salzburg theilt ſich bekanntlich der Zug.) Endlich, imſten Waggon, wo ich mit dem PolizeiKommiſſär eintrat er

piickte ich im Hintergrunde des Korridors meine beiden myſte
riöſen Damen. Hinter dem Kommiſſär einhergehend. zupfte ich
ihn am Rocke und ſagte: „Das ſind ſiel“ Jch e We
türlich zurücg und ließ den Kommiſſär mit dem Deteltive allein
vorgehen, Nach einer Minute ſtiegen die beiden Herren w eder
ab und der Zug brauſte von dannen. Ich fragte: „Waswar denn, Herr Kowmiſſär 2* Er erwiderte: „Die Damen
haben regelrechte Päſſe, datirt vom 4. Juli 1887. unterſchrieben
von Herrn Baron Krauß die eine Dame iſt eine Jüdin, Frau

Nathanſon, die andere Perſon iſt ihr Dienſtmädchen die Päſſe
lauten nach Amerika.“ Die Antwort des Kommiſſärs wirkte
auf mich niederſchmetternd. Ich wiederholte: „Herr Kommiſſär.
die eine Perſon iſt ein Mann. Haben Sie auch beide Damen
im Geſichte geſehen Er ſagte kurz: „Ja.“ „Dann, Herr
Kommiſſär, leide ich an Hallucinationen. Aber ich kann mich
nicht geirrt haben es war ein Mann „Meine Miſſion
iſt e füllt“, erwiderte r Fomwiſär kurz und beinahe

ü i ehle mich Jhnen!“treten dem dieſe ebenſo wohrhaftige als un
angenehme Affaire widerfuhr, iſt, wie uns mitgetheilt wird, der
Polizei Kommiſſar Dr. Joſef Rupp. Dr. Rupp der bis vor fünf
Jahren in Wien funktionirte, wurde nach Salzhurg verſetzt,Jofgei er den Bahnhoſdier ſt verſieht. Er nterſteht der Wie
ner Polizeidirektion, welche die Stationen von Linz, Paſſau,
Simbach, Salzburg mit Polizeibeamten verſi h

Das neueſte „W. Frex
Wenn es ſchon an und für ſich in den leitenden

ſchlüpfen ließ, Zalewski zu verbaften ſo iſt der

großen Zeitverſäumniß auch noch ſo bedeutende Gel
lagen verurſacht wurden.

Vorfalle trifft. Nach einer anderen

gar nicht genannt habe.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Sorreſpondenzen i R

Quellenangabe geftattet,

e. Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes, 29.
(Landwirthſchaftliches.), Wie wir an dieſer Stelle

dereits angedeutet, war die diesjährige Rapsernte eine ziem
lich befriedigende, da der Ertrag vom „auf 12 bis 14

o ziemlich erhöht,
denn man zahlt pro Wispel (1800 Pfund) 180 für 1000 Kilo
198 Aus hieſiger Gegend wurde in dieſen Tagen der meiſte

ü Straube u. Jentſch inandwirthe hieſiger Gegend ſind
rigen Roggenſchnitt bereits zu Ende, und

uder nach den Scheunen und Diemen.
rwartungen, welche man hegt, zu über-

Juli.

Scheffel ſtieg. Auch die Preiſe haben ſich

Raps an die Oelmühle der Herren
Brehna W Vielemit dem diesjä
ſchon ſchwanden volle
Der Ertrag ſcheint die
treff

fur ihrer in geringer
Wohnung einen Fuchs bemerkte.

Reinecken mit einem e
Bei näherer Beſichtigung

ſchunden war. Unerfindlich bleibt, warum der Fuchs ſeine
Zuflucht in den Hausflur gonnen hat.

Weißenfels, 29. Juli. (Ein Todesritt.)
Geſtern Abend gegen 6 Uhr wollte ein Huſarenoffizier

einem
Spazierritte bei Eylau mit ſeinem Pferde die Saale
durchſchwimmen, wurde aber im Waſſer vom Schlage be
troffen und fand auf dieſe Weiſe einen plötzlichen Tod.
Die Leiche deſſelben wurde noch in der Nacht Pborw

rt. er

unſerer Garniſon, Herr Lieutenant von V., auf

und nach dem Leſtgen Militärlazareth überfüh
Trauerfall erweckt allgemeine Theilnahme.

s. Sonneberg, 28.

kleidet mit der Offizier Uniform, erſchoſſen.
bekannt.

mit vielen anderen Koſtbarkeiten mitgebracht habe.

holländiſchen Doktor zu ſehen und zu hören.

ſtunde hin.
Unglück war aber eine ſehr üble Witterun
ſo daß die naſſen Regenröcke ſchon nen

großem Geſchrei und 1 auseinander. Der
holländiſche Doktor ließ ſich auch nach der
wieder auf dem Katheder ſehen, noch ſonſt einigen Ver
ſuch z einigen akademiſchen Geſchäften an ſich verſpüren.“

ber alle dieſe Tragödien und Poſſen verhinderten
doch nicht, daß die Univerſität ſchon in kurzer Zeit zu
erfreulicher Blüthe gelangte. Eine mächtige Hand leitete
ihre Schickſale, der damalige hannover'ſche Staatsminiſter,

von Münchhauſen, welcher als eigentlicher
egründer der Univerſität anzuſehen iſt, und die Georgia

Auguſta im weſentlichen Gegenſatz zu den übrigen deut-
ſchen Univerſitäten zur Pflanzſchule der neuen, durch die
Reformation geweckten wiſſenſchaftlichen Forſchung und
allgemeinen human'ſtiſchen Bildung machen wollte. Der
Erfolg entſprach auch dieſen Abſichten, und es iſt nicht
u viel geſagt, wenn man behauptete, daß die freiere
eſtaltung der deutſchen Hochſchulen von der Gründung

der Göttinger Univerſität her datirt. Was verſchlug es,
daß die Studenten ihren Biercomment hatten, ihre
Raufereien, mit den Philiſtern ihre Händel, unter ein-
ander ihre Paukereien und Duelle, es waltete doch in der
jungen Hochſchule ein Geiſt ernſten Strebens, religiöſer
Aufklärung, humaniſtiſcher Bildung. Mit der Zeit ver
ſchwand auch dieſes r r der meiſten Profeſſoren,
die Klagen hörten auf, durch welche Göttingen anfangs
in einen ſehr üblen Ruf kam und der wiſſenſchaftliche
Ernſt blieb der Grundzug der Hochſchule für das ganze

nächſtfolgende Jahrhundert.
Das akademiſche Leben weiſt allerdings in dieſer

erſten Periode noch mancherlei Ergötzliches, Komiſches,
Tragiſches und Seltſames auf, ſo z. B. iſt es intereſſant,

n der Univerſitätsgeſchichte Hollmann's zu leſen, daß ſo

t.

enblatt“ ſchreibt zu der Affaire:

p irektion ſehr unangenehm berührt hat, daß ſich derSarg Polizei-Kommiſſär die ſo günſtige reren t
um ſo größerer, als durch Zalewski's Entkommen außer

ausVon d Wert
wie erwähnt, der Salzburger Poſten unterſteht, ſoll bereitde Wie lprinareunterſucdung gegen den PolizeiKom-

n r. engiewei ein Verſchulden ewieweit denſelben ei e e et S
olizei-Kommiſſär ſelbſt die Einleitung der Disz'plinar-

gegen ſich verlangt und er ſoll ſpeziell darauf hin
gewieſen haben, daß der Konſul Schnabl den Namen Zalewski

en.7 Freyburg, 29. Juli. (Fuchs im Hauſe.) Nicht
wenig erſtaunt war heute Morgen Frau W., als ſie im Haus

Entfernung von der Stadt liegenden

r wohnt r mNähe ein Jünger Nimrods, der ſofort herbeigerufen wurde unar Schuſſe den Garaus machte.
tellte ſich heraus, daß das Thier

eine Haſenſchlinge um den Hals trug und von dieſer arg zer

z ult. (Selbſtmord.) Der Poſtaſſiſtent
K. in Mürſchnitz hat ſich dieſer Tage in ſeiner Wohnung, be

Motive un-

Perſonalien.
Der Halliſchen Ztg. wird geſchrieben: Dem Prak

tiſchen. Arzt, Sanitätsrath Dr. Valentiner, Badearzt in Salz-
brunn, iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrath verliehen
worden. Der Staatsanwalt Linz in Mayen iſt zum Land-
rathe ernannt worden. Der Regiervygeraty Freiherr von
Speßhardt iſt von der e zu Minden an diejenige in
Votsdam und der Fegierungraſe or Dittmer von der Re-
gierung in Arnsberg an diejenige in Merſeburg verſetzt
worden. Der Regierungsaſſeſſor Dickhuth iſt der Regierung
zu Arnsberg überwieſen worden. Die Regierungsreferendare
Dr jur. Dultz aus Königsberg i. Oſtpr., Rebling undNoeldechen aus Magdeburg, ſowie Schaeper aus Merſe
burg und Vuſensky aus Coblenz vaben am 27. ds. Mis.
z ire Staatsprüfüng für den höheren Verwaltungsdienſt

eſtanden. ß5 Kaufmann Ernſt Wiedemann in Tucuman (Argen-
tinien) i zum deutſchen Vizekonſul daſelbſt ernannt worden.

Der frühere Botſchafter von Keudell hat ſich mit
ſeiner Familie vom Vierwaldſtädter See nach ſeinem Rittergute
Zehden bei Freienwalde begeben.

Briefkaſten.
Herrn stud. E. K., Berlin. Derartige Anerbieten erhalten

wir täglich einige und müſſen dankend verzichten. Bericht finden
Sie in heutiger Nummer. Beſten Grußl t

Herrn eand. phil. E. E., hier. Jhr Artikel „Ein Wort
für die Zeit“ liegt auf der Expedition zur Empfangnahme

bereit. tFrl. Agnes von L. Die Zeitſchriſt „Das Echo“ in Berlin
hat ſich die poetiſche Verherrlichung der Schwiegermutter erbeten.
Wollen Sie Jhr Gedicht nicht dorthin einſenden?

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Das Suhndicat der deutſchen Sodafabriken iſt

Herrn Director Karl Weſſel in Bernburg übertragen worden.
Berlinern Blättern zufolge ſei bei der Patzenhofer

Actienbrauerei für das laufende Jahr auf eine weſentlich
högere Dividende zu rechnen, weil keine ſo hohen Abſchreibungen
wie bisher vorzunehmen ſeien; für 1885-86 wurden bekanntlich
bereits 43/3 Dividende gezahlt.

Wie aus Breslau gemeldet wird, hat die Centralver-
kaufsſtelle des Verbandes oberſchleſiſcher Walzwerke den Walz-
eiſengrundpreis neuerdings um 50 die 100 kg. erhöht.

Die Patent-Papierfabrik zu Penig erzielte bei
einer um 100,000 Kg. größeren Production in 1886—87 nur
385,000 Gewinn gegen vorjährige 415,000 .4

Der Aufſſichtsrath der Dampf- und Wollwäſcherei
und Maſchinenfabrik zu Krimmitſchau beantragt eine
Dividende von 11 aufs Jahr.

Der erſtjährige Abſchluß der Maſchinen baugeſell-
ſchaft München ſoll bei reichlichen Abſchreibungen die Ver
theilung einer Dividende von 7 ermöglichen.

Die Kunſt mühle Bobingen, welche für 1885-86
3 Dividende zahlte, at im abgelaufenen Betriebsjahre keinen
vertheilbaren Gewinn erzielt.

Die teplitzer Stadtgemeinde beſchloß eine 4 pro-
centige Anleihe von 400,000 Fl. bei der Prager Escomptbank
zum Curſe 8806 aufzunehmen. JGegenüber der uns jüngſt zugegangenen Mittheilung,
daß in den Vereinigten Staaten von Amerika der Preis von
Walzdraht um 14 geſtiegen ſei. iſt zu erwähnen, daß der
„Jronmonger“ in ſeinem Kabel-Telegramm vom Donnerſtag
voriger Woche Stahlwalzdraht in NewYork mit 41,50 4 d. i.
um 3 4 höher meldete als acht Tage vorher. Ob dieſe ſomit
ſchon bekannt geweſene, oder eine im Laufe der gegenwärtigen
Woche neu erfolgte Preiserhöhung obiger Meldung zur Grund
lage diente, können wir augenblicklich nicht feſtſtellen. 8 ſind
rund 12 4 60 ihr Betrag in Deutſcher Rechnung entſpricht
alſo annähernd der oben gemeldeten Ziffer von 14 M.

Wie aus Melbourne 29. Juli telegraphirt wird, iſt
der eru von Rübenzucker um 3 Pfund pro Tonne erhöht
worden.

Nach dem amtlichen Jahresbericht betrug 1886 die
ungariſche Ausfuhr nach Deutſchland 410 i Millionen,
die ungariſche Einfuhr aus Deutſchland 16*, Mill. Fl.

Die ungariſche Kreditbank gründet eine Aktien
geſellſchaft zur Förderung und Fabrikation von Petroleum und
Nebenprodukten.

D. Von fachmänniſcher Seite ſchreibt man dem „B. T.“:
In Folge der andauernd feſten Stimmung des Dundee' er Ge
webemarktes haben die deutſchen Fabriken beſchloſſen, die Preiſe
für Heſſians und Tarpaulings um 2 Proz in die
Höhe zu ſetzen. Die Notirungen der übrigen Gewebe ſind
unverändert geblieben. Das Geſchäft hat ſich in der jüngſten

Na
türlich war man ungeheuer neugierig, den ſo beſchriebenen

„Alles lief
daher,“ ſo erzählt Hollmann, „in der angeſetzten Abend-

ein Auditorium war alſobald voll; zu allem
eingefallen,

tarken Dunſt
verurſacht hatten. Ob die große Menge der Zuhörer zu
gleich den Doktor in Verlegenheit geſetzt oder ob der
greuliche Qualm und Dunſt ihm den Athem benommen
abe, blieb unausgemacht, kurz, da er die gewöhnliche
nrede (honoratissimi commilitones!) vorgebracht, ſetzt

er kein Wort weiter hinzu, blieb verſtummt auf dem
Katheder ſtehen und die in ſehr großer Anzahl zuſammen
gelaufenen Zuhörer liefen, da nichts weiter erfolgte, mit

Zeit nicht

Zeit lebhafter geſtaltet, da wir uns ſchon der Heröſtſaiſon
nähern. Jn Dundee hat an dem dieswöchentlichen Markttage

wohl dem Magiſtrat, wie den meiſten Einwohnern der
Stadt die Errichtung der Univerſität nicht ſehr gelegen
gekommen ſei und daß ſie ihr mancherlei Schwierigkeiten
in den Weg ſetzten. Es war ihuen beſonders unangenehm,
daß ſie ihre ſogenannte „ohle Wieſe“ (alte Weiſe und
Gewohnheiten) ſollten fahren laſſen; ſo daß, wenn man
einen Bürger oder Handwerker, welcher von der Univer-
ſität ſo ar Verdienſte hatte, fragte, ob er bei ſeinem
neuen Verdienſte ſich nun nicht doch beſſer befinde, man
gemeinhin die Antwort zu hören bekam, daß ſie doch
wünſchten, daß es bei
„Der ſegte Haufe des gemeinen Mannes hatte von der
Univerſität, von der ſie ſo viel reden hörten, noch immer
die ſchlechteſten Begriffe, ſo daß ſie noch immer, ſo oft
ſie nur einen oder ein paar beladene an
kommen ſahen, in der Meinung zuſammenliefen, daß man
nun die Univerſität brächte, gleich als ob ſolche in Käſten
und Tonnen eingepackt und weggeſchafft werden könne.“Die alten Göttinger konnten ſich eben nicht entſchließen,

ihre Lebensart, ihre Haushaltungen und ihre Gewohn
heiten zu Gunſten der Univerſität ſo raſch aufzugeben.
Die Schilderung des akademiſchen Lebens, welche Doktor
Johann Uhl in einem Briefe an den Staats
miniſter von Münchhauſen aus Halle vom 1. Januar
1736 entwirft, iſt gleichfalls überaus ergötzlich. Es heißt
da unter Anderm: „Jn der Philoſophie ſieht es noch

feſſoren. Noch ſchlimmer ergeht es in dieſen Berichten

nicht ſo aus, wie es ſein ſollte; Herr Hollmann will es
nie t, ausmachen, ſo lange die Wolfianer nicht kommen,
wird's auch nichts heißen und kann Halle ein Exempel
dapon ſein. Herrn Heumann's Vortrag war ſo
miſerabel und ſchulfüchſig, daß ich betheuern kann, ich
habe noch keinen ſo ſchlechten gehöret Herr Segner
5 die Mode, alle Deutſchen für dumme Jungens zu
chelten, beſonders den Herrn Wolf Herrn Ge

bauer habe ich in denen Pandekten leſen hören, der mir
aber nicht ſonderlich gefallen.“ So viel von den Pro

allen anderen Göttinger Verhältniſſen; von dem Buch-
drucker Vandenhoek erzählt Uhl: „Er hatte nicht einmal
genug Lettern zu meiner Dispoſition und mußte anſtatt
der großen Zahlen manchmal l nehmen, er will zugleich
ein Buchhändler ſein, ich fürchte aber, es wird aus dem

Dann Pof„Wegen der Poſten war auch noch ein großerMangel. Es heißt zwar, als wenn eine Kitſche
Jena ginge, allein es geht ſolche nur bis auf Weimar.

wegen des Stillſtandes der Fabriken während der Fabrikſeier-
tage ſo gut wie gar kein Verkehr gefunden. Die jüngſt ejnge-
troffenen Berichte aus Kalkutta laſſen es zweifellos erſcheinen.
daß die Jute-Ernte ein glänzendes Reſultat liefern
wird. Bisher ſind die Rohjutepreiſe noch unverändert.

Telegraphiſche Depeſchen.
22. Berlin, 30. Juli. (Priv. Tel. der Hall. Ztg.)

Aus Petersburg erfahre ich, daß des Koburgers
Bemühungen, die m und eine Audienz
beim Zaren zu erhalten, direkt ablehneud beſchieden
ſeien.

ir. Merſeburg, 30. Juli. (Privattelegr. der Hall.
Ztg.) Seine Majeſtät der König haben zu genehmigeneruht, daß der redingiallatdies der Provinz
Sagen zum 23. October d. Js. nach dex Stadt
Merſeburg beruſen werde.

Berlin, 29. Juli. Der Polizei eng es geſtern,
mehrere Perſonen, welche ein ſocialdemokratiſches
aufrühreriſches Flugblatt verbreiteten, zu ergreifen.
Tauſende von Exemplaren wurden beſchlagnahmt.

Brüſſel, 29. Juli. Jn Folge beunruhigender Privat
nachrichten aus Banang herrſcht hier die größte Beſorg-
niß um das Schickſal Stanley's.

Wurzen, 29. Juli. Die der Aktiengeſellſchaft
Kunſtmühlenwerke vormals Krietſch in Wurzen ge
hörige Neumühle iſt total niedergebrannt. (Ein

Schaden, ſagt das Leipz. Tgbl., dürfte hierdurch der
Aktiengeſellſchaft nicht erwachſen, da ſowohl Gebäude,wie Maſchinen und Vorräthe, ſoweit letztere vorhanden,

vollſtändig verſichert ſind. Auch eine Betriebsſtörung iſt
nicht zu befürchten, da die ohnehin beſchränkte Waſſer-
kraft nunmehr der Stadtmühle zugeführt wird, wodurches möglich iſt, die letztere ohne Zuhilfenahme von Dampf-

kraft in vollem Betriebe zu erhalten.)
Darmſtadt, 29. Juli. Der Großherzog iſt heute

Vormittag von England hierher zurückgekehrt.
München, 29. Juli. Jn der Vorſtadt Au iſt heute

Vormittag 11 Uhr ein zweiſtöckiges Haus eingeſtürzt.
Die Zahl der Verſchütteten iſt unbekannt. Bis jetzt wurden
drei Todte gefunden.

Gaſtein, 30. Juli. Für die heute ſtattfindende
r in der Solitude iſt das einaktige

Luſtſpiel Sigmund Schleſinger's: „Wenn man nicht tanzt“
angeſetzt. Der Kaiſer, welcher faſt jeden Abend in der
Villa Lehndorff erſcheint, wird der Theatergüffführung
beiwohnen.

Lemberg, 29. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt der Kur- und Badeort Saf ſow geſtern von

einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht worden, bei
welcher auch mehrere Perſonen den Tod in den Flammen
gefunden haben. Einige der Vermißten ſind bereits alsLelchen unter den Trümmern aufgefunden.

Rom, 29. Juli. Der preußiſche Geſandte v. Schlözer
iſt heute nach Deutſchland abgereiſt, um dort ſeinen
Sommerurlaub zuzubringen.

Petersburg, 29. Juli. Das MedizinalDepartement
macht anläßlich der von verſchiedenen Zeitungen gebrachten
Meldung von anoeblichen Cholerafällen in Charkow
vekannt, daß nach amtlicher Erhebung daſelbſt keine Er
krankung an der aſiatiſchen Cholera vorgekommen ſei.

Sofig, 29. Juli. Prinz Ferdinand von Koburg
ſoll Anfangs Auguſt zur Eidesleiſtung in Tirnova erwar-
tet werden. Der Miniſter des Jnnern Dr. Stransky hat
bereits ein Circular an die Behörden bezüglich des Em-
pfanges des Fürſten gerichtet.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche eitung“
Verantwortliche Redakteure, ſanntt 3

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrige

er alten Weiſe geblieben wäre.

Ein rechtes Wirthshaus fehlt noch in Göttingen. Jch

nhalt ausſchließlich des Nachſtehenden; Dr. Ewald Schulze
r VLokales, Provinzielles und Theater Louisden Handels-, Börſen- und Duſeretentheſ mann i

habe bei dem vornehmſten da logiret, bin aber ſehr
miſerabel bewirthet worden.“

Die Schoriſten und Pennäler der Georgia Auguſta
mögen allerdings anderer Anſicht gewayn ſein, als Herr
Doctor Julius Johann Ludwig Uhl. Jhnen genügten die
vorhandenen Wirthshäuſer, wo ſie ſich vom Morgen bis
zum Abend am edlen Gerſtenſafte labten, denn:

„Dem Guten iſt zu gonnen
Beim Untergang der Sonnen,
Daß er in ſich geht und denkt,
Wo man einen Guten ſchenkt.“

Daß es bei ſolchen Commerſen nicht an Händeln
von der beſten Sorte fehlte, iſt erklärlich. Gleichwohl
waren die Beſtimmungen gegen das Duell ſchon im An
fang ſehr ſtreng. Wenn Jemand einem Anderen mit der
Hand oder mit ſeinem Stock oder einer Peitſche drohte,
wenn er ihtt Maulſchellen oder Schläge anbot, ohne ſeine
Drohung zu erfüllen, ſo ſollte er nach dem Duelledikt
von 1735 Abbitte thun und eine dreimonagtliche Carcer
ſtrafe erleiden, wirklich ausgeübte Thätlichkeiten ſollten,
wenn ſie in der Hitze geſchehen waren, mit ſechsmonat
licher Irferſpit- oder dreimonatlicher Feſtungsſtrafe,
vorſätzlich vollbracht, mit einer jährlichen Gefängniß oder
Feſtungsſtrafe werden. Die Beleidiger ſollten
im öffentlichen Gericht knieend Abbitte thun. Ein wirk
lich r Duell ohne tödtliche Verwundung wurde
mit zwei Jahren Feſtungshaft oder vier Jahren Gefäng-
niß bei Waſſer und Brod beſtraft. Nach einem Duell,
in welchem einer entleibt wurde, ſollte der Mörder mit
dem Schwerte vom Leben zum Tode gebracht werden,
die Sekundanten ſollten in allen Stücken den Duellanten
gleich gehalten werden, ja ſogar die G mit vier
Daher oder noch längerem Gefängniß beſtraft
werden. Gleichwohl wirkten dieſe Duellgeſetze nicht in
dem Maße, wie ſie es ſollten. Erſt mit der wachſenden
Bildung ſchwand auch die Rohheit des deutſchen Studen
tenlebens, welches trotz alledem einen echten, rechten und
geſunden Kern in ſich trug. Die akademiſche Freiheit,
welche man in das Programm der Univerſität gelegt
hatte, die Freiheit der Forſchung und Lehre gereichten
der neuen Univerſität zum Segen und bald ſchoß in
üppiger Blüthe auf, was mit ſo weiſer Vorſicht
und mit für jene Zeit reichen Mitteln unternommen wor-
den war.

(Fortſ. folgt.



Verkaufshäuser:

15. Breite-Strasse 14.

and

28. Brüder-Strasse 27.

Berlin C. Gründung 1839.

Rudolph IHertzog
15. Breite Strasse, RBerlim C.

Aufträge

Von

20 Mark an,
Preisſisten,

Modebilder,
Proben

franco.

2 wo

Feste Preise.
Hanufactur-Hode-Waaren, Seidenstoffe, Sammete, I einen, Elsasser Baumwollen-Waaren, Gardinen, Möbelstoffe, Flanelle, Tücher,

Reise und Pferde-Decken, Schlaf- und Stepp-Decken, Schirme, Spitzen, Stickereien etc.

Schwarze (lassische Seidenstofſe:

Weiche Gewebe, sämmtlich ohne Appretur. mm Neuheiſten.52 em br. e s n I n r 3 I. o t52 cm br. Köper-Atlas (Satin Merveilleux) rke L, as Meter54 em hbr. öratelder W Satin Merveilleux)Marke K, das Meter 3 M. Sohwarze Sanzseidene Damaste
54 cm br. Köper-Atlas (Merveilleux) Marke N, das Meter 4 M.
54 cm br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke S C, das Meter 4 M. für Kleider, Besatz und Confection.54 cm br. Crefelder Seiden-Cachemire Marke S C I, das Meter 4 M. 50 Pf. Reiche Auswahl neuester Muster.54 cm br. Doppel-Surah Marke S 1, das Meter 4 M. 50 Pf. 54 cm br. Schwarz Gestreift Atlas, reicher Atlas- Streifen
56 cm br. Surah Extra Marke S 2, das Meter 5 M. auf geripptem Untergrund das Meter 4 M.56 cm br. Armure Diamanté Marke D das Meter 5 M. 54 em br. Schwarz Seiden-Damast-Prima das Meter 4 M. u. 4 M. 50 Pf.
56 cm br. Orefelder Seiden-Cachemire Marke S C 2, das Meter 5 M. 54 cm br. Gestreift Atlas-Natté, reicher Atlas-Streifen
56 cm br. Köper-Atlas (Satin-Merveilleux) Marke M A, das Meter 5 M. auf starkgeflochtenem Untergrund das Meter 5 M.
58 cm br. Orefelder Seiden-Cachemire Marke S C 3, das Meter 6 M. 54 cm br. Schwarz Gestreift Perlirt-Atlas, reiche Atlas-

Besondere Aufmerksamkeit verdienen die neu aufgenommenen, nach-
stehend aufgefübhrten Gewebe, in welchen ein neues Gespinnst

„„Girenadine TZwirn-Kette““
zur Verwendung gekommen ist.

Die „Grenadine Zwirn-Kette“ erhält beim Zwirnen eine doppelt so starke Drehung
als die übrigen Gespinnste, wodurch der Kettenfaden eine bedeutend grössere Festig-
Keit und Dauer erhält.
54 cm br. Köper-Atlas „Grenadine Zwirn-Kette“ Marke G M das Meter 4 M. 50 Pf.
56 cm br. Köper-Atlas „Grenadine Zwirn-Kette“, Marke G M 1 das Meter 5 M. 50 Pf.

Streifen auf mit Perlgarn durchzogenem Rips-

grund das Meter 5 M.Schwarz Karirt Natté Satin, reiches Atlas-
Gewebe, mit starkgetlochtenen Streifen ab-

karte das Meter 6 M.Schwarz Gestreift Brochirt Surah das Meter 5 M.
Schwarz Pekin Surah Bulgare, reiche Jacquard-
Streifen-Muster auf starkgeköpertem Surah-

DUntergrun d. das Meter 6 M.55/56 em br. Schwarz Seiden-Damast Extra das Meter 6 M.
56 cm br. Schwarz Gestreift Atlas Cluny, schwerer Atlas

mit hocheleganten, spitzenartigen, starkfädigen

54 cm hbr.

54 om br.
56 em br.

50 Pf.
u. 7 50 Pf.

58 em br. Köper-Atlas „Grenadine Zwirn-Kette“, Marke G M 2 das Meter 6 N. 50 Pf. Streifen das Meter 13 M. 50 Pf.
56 cm br. Crépe Béatrix „Grenadine n r B G das Meter 6 M. 50 Pf.

der Seiden-Atlas „Grenadine Zwirn-Kette“,W m G P das Meter 6 M. 50 Pf. Schwarze Moires.58 cm br. Orefelder Seiden-Atlas „Grenadine Zwirn-Kette“, 54 cm br. Schwarz Gestreift Moire das Meter 5 M.
Marke G P 3 das Meter 7 M. 50 Pf. 54 cm br. Schwarz Jacquard Gestreift Moire das Meter 5 M. 50 Pf.60 cm br. Crofelder Seiden-Cachemire „Grenadine Zwirn-Kette“, 56 cm br. Schwarz Damassirt NMoire Antique, seiwere
Marke G C 4 das Meter 7 M. 50 Pf. i lene Qualität mit neuem Jacquard-und60 cm br. COrefelder Seiden-Cachemire „„Grenadine Zwirn-Kette“, treifen-Muster das Meter 7 M. 50 P.Marke G C 5 das Meter 9 M. 56/58 em br. Schwarz Moire Françgaise, vorzüglich ganz-

60 om br. Orofelder Seiden-Atlas „Grenadine Zwirn-Kette“. seidene Qualität. das Meter 5 M. 50 Pf., 6 M. 50 Pf. u. 8 N.
Marke G P 4 das Meter 9 M. 56 em br. Sehwarz Moire Antique Damasseé,schwerste, starkgerippte Qualität, hochaparte

SHchwarze reinseidene Atlasse. Muster im neuesten Geschmack das Meter 9 M., 10 M. 50 Pf., 12 M. bis 15 M.
h eschmeidiges Atlas-Gewebe ohne Appretur. 756 em r r r Marke P, das rer 6 M. Schwarze Giatte Seiden-Sammete.

58 cm br. Orefelder Seiden-Atlas Marke P 3, das Meter 7 M. 50 Pf. 47/48 em br. Crefelder Seiden-Sammet äas Meter “1 M., *5 U. und “6 N.
60 cm br. Crefelder Seiden-Atlas Marke P 6, das Meter 9 M.

Schwarze Gerippte Weiche Seiden-Stoffe.
Deutsches Erzeugniss in un- nia'* Aussehliessliches Eigenthum Vonbeschwerter ächter Färbung. Germa Rudolph Hertzog. Berlin C.

49 em br. Crefelder Seiden-sammet das Meter “7 M., 9 M. und 12 N.
50 cm br. Orefelder Ganzseiden Köper-Sammet, das Meter 15 M., 18 M. und 20 N.
66 cm br. Crefelder Seiden-Sammet, das Meter 10 M., 12 M., 14 M. und 17 N.

Ganzseide 20 M.
70 cm br. Ganzseiden Köper-Sammet, das Meter 25 M.

2 ANIA Seiden-Riäps Marke G I. das Meter 4 M. 2z en nene Sei den. Rip-, Marke G2, das Meter S N. Schwarze glatte Plüsche und SealsKin.
58 em br. G ANIA Seiden-Kipe, Marke G3, das Meter G M. *47 em br. Schwarz Seiden-Plüseh Prima, das Meter 4 II. 50 Pf.54 cm br. Paille Franqaise, das Meter 4 N. u. 5 N. *48 em br. Schwarz Seiden- Plüsch Extra, das Meter 6 N.
54/56 cm br. Schwarz Faille Diamanté, starkgeripptes, reinsei-4 denes lüsterreiches Gewebe e das Meter 6 M.
56 em br. Schwarz Faille Veloutine, starkgeripptes, reinseidenes

Gewebe mit abwechselnd matter u. glänzendnr Rippe das Meter 6 M.
58 cm br. Schwarz Velours Ottoman, besonders stark geripptes

Gewebe:. das Meter 10 M.
Schwarze Sicilliennes.

Hochfeiner, weicher Stoff mit prachtvollem mattem Seidenglanz und hochelegantem
Faltenwurf.

60 cm breit, das Meter 6 M. 50 Pf. und 7 M. 50 Pf.
Meter 18 M.

für Confection 130 cm broeit, das

Schwarz Victoria Nouveau.
Hochfeiner weicher Epinglé-Stoff mit besonders mattem Seiden- Glanz und hochelegantem

Faltenwurf.
57/58 cm br., das Meter 6 M. 50 Pf. und 7 I. 50 Pf.

Wohlfeile Schwarze Seiden-Stoffe.
Haltbare Qualität, besonders geeignet für falsche Röcke und Unterkleider zu Wollenen

und Seidenen Spitzenstoffen und Grenadine.
52 cm br. Schwarz Seiden Taffet, das Meter 2 M.

Schwarze
halbseidene Atlasse und Futter-Köper.

55 em br. Sealskin, glatt, Schwarz und Otterfarbe, das Meter 12 M. und 15 M.
55 cm br. Gostreift Sealskin, Schwarz und Otterfarbe, das Meter 10 M.
55 cm br. Gestreift Kräusel-Sealskin, Schwarz und Ottertfarbe, das Meter 16 M. 50 Pf.

Neuheiten
schwarze gemusterte Plüsche und Sammete.

47 cm br. Gestreift Sammet, neue Streifen auf Seiden-Rips-Untergrund, das Meteor 4 M.
48 em br. Gestreift Pliüsch, neue Streifen auf Seidenatlas-Untergrund, das Meter 5 N.
48 cm br. Gestreift Epinglé-Sammet, neue Fantasie- Streifen auf seidenem Epinglé-Unter-

grund, das Meter 4 M. 50 Pf.
48 em br. Damassirt Sammet, grosse Auswahl neuer Muster in klein, mittel und gross,

auch gestreift, das Meter 5 M. und 8 M.
48 em br. Damassirt Kräusel-Sammet, reiche stumpfe Kräusel- (Frisé-) Sammet-Muster

in neuestem Geschmack, das Meter 7 M. 50 Pf.
Damassirt Seiden Sammet, letzte Neuhbeit. Hochaparte, reiche Muster im

Damast- und Boule-Geschmack, das Meter 10, 12, 13 M. ete.
55 cm br.

O0zonid blauschwarze Iuftächte Patent-Sammete
der mechanischen Weberei in Linden vor Hannover.

*52/53 cm br. Brillant-Velvet, das Meter 2 M.
*55 em br. Patent-Velvet, das Meter 2 M. 50 Pf.
*56/57 em br. Zephyr-Velveten, das Meter 3 M. u. 3 M. 50 P.*48 cm br. Halbseiden-Atlas Prima das Meter 2 M. 50 Pf.

*48 cm br. Halbseiden-Atlas P r e 7 F 50 Pf.54 br. Halbseiden-Kleider-Atlas as Meter G80 em br. Halbseiden- Futter Atlas das Moter 2 N. ScChwarze ganzseidene Spitzen-Stofe.
J 78 em br. Halbseiden-Futter-Köper das Meter 3 M. Chantiiiy- und Guipure-Untergrund.

schwarze Kklare
und halbkiare MHalbseidene Fantasſfes toſffe.

Breite 70 em, das Meter 3 M., 3 M. 50 PT, 4 M. 50 PF., 5 7 M. 56 Pf., 13 II. 50 Pf. ete.

Schwarze ganzseidene Spitzen-Volants.
(Seidenkette.) Chantilly: Höhe: 70 em 90 cm 100 em 105 emdas Meter 9 N. I M. 7 N. und 8 N. 131. 50br. D sirt Grenadine, das Meter 2 I. 4e en pr. Grenzaine Euipure, Aas Meter 2 M. 75 Pt. und 3. l. 50 Pt. ung e

58 cm br. Gestreift Grenadine, das Meter 3 N. 25 Pf. und 4 M. das Meter: 5 M. 6 M. 50 P.58 em br. Crépe Grenadine, das Meter 4 I. we
58 cm br. Gestreift Crèpe 32 Feter 4 M. 25 Pf.

adine Boueclé, das Meter 3 N.e r. Grengaige Domiet, das Heter 4 H. 0 Pf. ung 4 N. 75 P schwarze Sanzseidene Spitzen.
56 om r. Damassirt Canevas Ganz Seide“, das Meter 5 M. upd 6 N. Breite 22 cm, 5 cm, 7 em, 9 em, 12 em bis 37 em, das Meter 25 Pf., 40 Pf., 60 Pf.,
58 em br. Voile Natté, „Ganz Seide“. das Meter 6 N. 72 G S E 20 E. I M. 10 Pf, 2 M. 2 M. 50 Pf. ete, etc.

Angesternte Seidenstoffe und Sammete werden auch schräg geschniätten.Seidenstoſff-Reste, um die Anhäufung zu vermeiden, bedeutend unter den Kostenpreisen.

An Sonntagen u. christlichen Feiertagen bleiben sämmtliche Bureaux, Versand- u. Verkaufs-
Räume geschlossen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

[12387
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Lotterie-Liſte zu 176 der Halliſchen Zeitung.

Halle, Sonntag den 31. Juli 1887.

4. Klaſſe 176. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 29. Juli 1887.

g

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

(Ohne Gewähr.)
73 122 55 222 504 631 1117 71 309 75 433 42 501 57 (500) 679 87

740 52 (10000) 930 49428 93 593 682 92 (3000) 748 811 903 39 73 (300) 85 4056 91 161 201

933 (5000) 47 9056 347 473 510 606 713 78 936 92 (500)
10006 320 423 562 (500) 636 46 822 (3000) 903 97 11110 261

359 67 470 (3000) 511 84 661 78 714 23 96 808 11 997 12039 135 64
80 82 209 56 419 579 636 71 864 68 925 69 84 13025 73 162 (3000)
98 204 20 391 427 556 75 76 662 719 (300) 76 14017 57 112 (1500)

79 246 313 49 (300) 51 66 (500) 86 87 432 540 613 85 839 60 995
15159 201 46 429 41 500 72 619 34 88 792 978 16211 26 89 359 411
98 521 645 (500) 880 17003 177 (300) 639 67 97 (3000) 751 814 902
83 18037 67 100 589 691 787 928
500 (1500) 38 610 703 46 (3000) 866 (300)

20001 (300) 105 75 201 17 490 947 21137 421 28 42 (500) 685
743 934 43 58 22065 132 34 85 261 65 414 6559 637 73 (300) 704 50
820 24 23060 109 24 58 (500) 449 563 753 907 16 93 24006 47 185
371 97 401 522 607 (300) 54 736 (500) 56 915 17 25081 119 217 24
649 744 964 26017 41 95 203 322 416 40 (300) 510 617 86 752 95 899
995 97 27205 96 389 90 460 67 827 950 66 28002 109 86 421 30 64
504 48 701 813 45 29027 84 100 (500) 277 373 425 81 696 759 89 92
856 (300) 99 963 65 (5000)

30026 32 58 171 205 71 318 440 (500) 85 626 42 31262 455 66 501
19 31 633 709 57 62 852 93 974 32102 8 (300) 34 48 (300) 285 (3000)
513 18 20 808 22 962 33091 385 409 577 735 47 63 92 859 68 71 85
924 34017 277 300 (500) 432 77 82 687 942 (10000) 35001 (1500(
241 429 574 612 21 782 810 81 36088 168 94 320 43 76 444 75 559
73 804 (1500) 934 43 51 37029 86 102 37 392 413 681 737 88 38023

81 94 111 53 251 66 95 (500) 342 45 93 404 (500) 64 79 525 631 66

92253 (500) 379 440 580 691 722 67 829 37

857 39014 81 94 (1500) 331 84 87 484 582 (1500) 611 41 796 (1500)
40091 (3000) 189 259 91 419 557 625 728 984 41040 128 301

40 518 70 75 79 610 87 884 94 42042 93. 314 410 11 88 (500) 558 673
783 918 43151 84 459 83 97 598 605 42 49 754 802 14 70 966
44036 106 345 (300) 481 577 (300) 724 56 88 894 905 20 53 45020
401 552 705 937 46074 215 352 475 525 91 745 810 77 901 47111
210 441 737 48010 84 178 231 468 542 88 662 808 67 978 80 49022
145 222 60 515 34 620 761 (3000) 926

50045 317 (300) 417 622 751 937 41 48 (500) 51032 45 187 340
444 577 643 (500) 784 804 18 52096 334 460 542 694 96 765 984
53119 247 440 719 94 54009 84 187 349 74 909 41 55030 49 71
83 (300) 126 76 (300) 88 (500) 410 (1500) 21 581 616 972 78 56265
300 26 539 42 45 672 715 843 60 89 57121 381 432 582 681 891 907
18 (300) 58054 85 115 226 69 74 85 (300) 887 936 59023 28 95 109
90 218 37 494 528

60046 281 83 (1500) 320 570 614 88 750 83 814 69 61189 238
87 365 426 598 732 889 62006 315 17 402 66 579 607 10 69 748 960
63134 (1500) 306 445 636 64065 86 180 241 47 347 636 66 708 16

20 51 839 81 65028 210 37 70 72 368 605 83 855 76 66037 107 208
22 56 513 616 21 710 29 (500) 72 816 914 (1500) 67145 281 321 (500)
75 520 711 21 22 77 86 (500) 923 71 78 68305 64 90 434 562 668 76
700 69105 82 375 85 402 747

70081 169 (1500) 228 406 8 77 607 702 69 947 71111 15 50 77
96 312 69 454 513 631 36 90 826 72293 410 38 93 98 (3000) 518 63
836 941 59 86 73080 326 47 706 38 820 74129 75 241 74 95 96 495
558 630 714 32 927 75080 155 (3000) 284 (300) 337 505 658 59 (300)
705 35 68 808 44 76034 259 84 322 37 57 434 644 726 849 77047
50 70 315 53 411 680 884 78285 86 304 40 842 (300) 978 79023 24
99 140 88 231 914 21 38

80046 83 (300) 151 90 309 81 407 11 24 816 48 81012 113 318
(300) 463 81 577 78. 602 27 73 833 (500) 52 55 937 82112 14 75 224
97 409 (1500) 580 635 83 762 803 907 83185 280 431 621 978 84026
(1500) 148 239 45 466 651 756 85004 186 240 302 39 59 60 686 92
739 84 890 962 86054 (3000) 112 61 252 411 634 51 783 865 87046
97 162 (300) 293 494 509 648 89 812 23 915 29 88309 67 (300) 427
742 833 78 89174 97 208 317 559 670 887

90014 98 251 345 59 (300) 463 72 564 72 95 663 720 64 78 85
(1500) 856 910 (1500) 35 48 91259 66 300 13 41 62 508 685 931

93062 141 354 416 532

36 (1500) 705 848 89 99 990 94008 170 530 59 80 95 651 911 95033
251 351 96170 243 341 405 11 (1500) 57 553 96 773 820 36 983

e re 55 80099056 97 136 459 522 24 702 923 r
100004 41 170 210 358 415 (300) 509 44 871 995 101045 (3000)

211 397 445 85 633 38 102086 330 40 44 81 657 728 43 78 89 801
21 42 924 47 103126 224 82 413 16 584 645 798 897 933 (3000)
104028 67 281 529 58 911 62 93 105001 68 175 281 302 (3000) 38
431 (300) 55 599 637 752 839 936 106014 79 83 235 34 346 438 40
510 648 731 107050 135 (300) 296 487 631 701 813 22 108028 35
97 109 45 210 (500) 387 515 628 721 50 885 923 49 109043 (300) 54
104 229 95 375 441 62 524 841 71

110035 258 418 97 572 618 62 905 111214 326 417 85 570 650
63 81 945 112010 54 101 84 202 8 317 657 935 84 (3000) 113014
184 205 363 463 519 23 27 671 769 818 20 87 (300) 114068 212 66
436 90 93 528 47 686 740 82 115100 154 269 342 422 73 (1500)
116341 55 74 416 72 567 758 914 34 46 117066 152 72 291 320 90
415 538 663 704 60 924 118022 194 222 70 75 451 55 948 119078
123 481 558 631 889 903

120072 81 96 150 208 19 32 (1500) 57 407 580 628 53 825 923
92 121018 33 65 152 220 51 370 467 81 516 703 69 906 25 122136
57 331 83 421 36 636 (3000) 88 707 843 51 123076 93 94 246 304
456 713 (3000) 880 956 60 79 124038 252 411 38 541 85 88 877 (300)
125071 99 248 317 33 617 64 743 873 126161 238 47 305 445 97 547
74 813 903 127208 328 31 74 475 604 19 66 718 27 41 (500) 82 (500)
813 (300) 962 66 128007 139 521 612 (300) 16 20 784 805 29 42
46 129127 56 284 346 95 521 32 71 611 22 760 95 965

130090 379 419 743 820 (1500) 58 131097 188 232 302 38 761
83 852 54 93 (500) 906 99 132279 423 83 691 133011 41 95 257 93
704 895 134004 171 240 352 506 716 54 877 938 135198 274 398
450 (500) 73 584 97 610 (500) 30 63 725 33 809 902 (300) 72 136040
204 26 88 352 707 25 43 (3000) 92 (3000) 808 88 969 (1500)
137095 270 337 519 679 866 74 953 70 138080 99 100 248 (1500)
59 503 652 950 77 139081 128 698 703 832 962

140198 253 398 436 56 724 50 816 911 98 141115 307 851 932
88 (1500) 142099 175 206 44 487 578 677 722 820 143098 162 70
251 390 504 18 610 836 144068 128 221 49 316 19 535 61 740 80 88
825 64 97 145194 235 322 689 878 146015 (3000) 352 554 708
846 48 955 147107 275 335 40 86 601 59 827 36 60 973 148018
341 98 470 (300) 708 48 149085 179 221 66 (3000) 314 79 441 (1500)
67 503 57 771 76 77 87 936 99

150150 339 95 97 740 42 878 151010 164 226 463 (300) 573 696
727 52 862 152150 227 418 37 707 153115 33 97 229 316 69 91 484
544 75 721 154001 97 151 284 85 315 426 94 596 620 43 44 86 804
87 155083 174 249 515 95 96 698 780 84 819 156040 172 94 269
334 44 57 430 531 721 157104 32 271 389 410 63 508 50 602 33 56
775 78 982 158037 (300) 65 172 95 207 409 34 544 654 68 92 96 705

r m 36 (3000) 38 83 159050 94 111 50 63 272 326 70 671
763 954

160073 707 (300) 15 74 161011 13 76 79 99 156 358 87 426 77
548 616 742 849 (1500) 162103 207 320 406 598 701 24 (500) 868 95
901 55 163287 461 552 73 78 722 37 164006 77 88 108 60 242 361
(1500) 468 87 555 686 812 41 165036 45 (300) 108 414 31 55 519 97
(300) 684 939 166131 321 90 93 483 592 840 946 167100 28 412
681 93 738 810 38 51 64 92 948 168093 163 407 56 (1500) 563 86

r 2 949 51 169042 57 184 249 389 485 559 84 609 49 809 13 29
88 91

170042 76 85 117 (300) 294 98 320 59 63 76 77 580 617 20 89
732 69 (1500) 853 76 939 171344 (1500) 50 404 562 99 829 941 (300)
72 172088 220 25 78 310 474 82 90 95 (300) 554 (3000) 621 66 746
96 904 61 173339 62 440 87 96 573 654 (300) 71 714 90 855 174080
154 222 64 360 65 413 505 15 49 97 703 14 70 855 938 175059 349
401 506 697 792 980 99 176056 (300) 242 304 475 538 626 43 844
909 70 177011 32 89 117 19 22 (500) 96 460 522 932 53 75 178160
78 245 54 60 342 440 808 10 43 93 952 72 179225 41 (1500) 432
76 552 839 965

180008 123 24 30 49 70 254 98 320 424 514 37 78 612 702 23 565
853 64 976 181035 64 139 93 95 354 (300) 4686 643 759 91 95 894 950
85 182107 36 (300) 271 506 72 635 804 74 949 183043 61 73 247
812 916 22 93 184065 150 62 247 69 382 404 39 515 42 601 80 851
73 90 929 185070 133 (500) 71 352 425 68 93 619 712 61 (300) 69 868
186047 (300) 241 48 382 529 53 (1500) 678 761 (1500) 835 187089
e

272 310 531 36815 39 986 (300) to gar so



41. Klaſſe 176. Königl. Preuß. Lotterie.
J Ziehung vom 29. Juli 1887.4. La Nachmittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in
Parentheſe beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
850 71 1104 261 503 73 678 742 8655 2116 204 77 315 (500)78 s s 99 812 66 953 3073 218 535 767 77 818 45 960 4054

226 330 47 81 413 623 81 738 58 5309 93 (1500) 431 37 550 63 66
675 708 (300) 912 6087 107 219 445 50 (500) 759 60 911 56 (1500)
7370 473 87 523 42 45 (300) 612 94 790 857 86 969 97 8114 70 85
277 80 85 (500) 452 96 502 40 67 664 85 (1500) 898 9123 294 407
56 520 (500) 77 600 (500) 85 789 823 51 (300)

10027 111 305 487 516 601 (1500) 750 11030 185 254 380 540
(3000) 651 70 828 12063 87 439 58 510 747 874 (500) 900 18 24 65
98 13035 115 44 243 65 77 (5000) 309 498 853 14098 197 260 306
89 708 826 15085 115 231 407 598 647 (3000) 743 821 (300) 921
16249 306 18 426 33 88 505 54 609 42 703 809 (300) 17178 216 66
302 78 549 89 731 848 r 90 (3000) 609 58 60 (1500)
810 83 988 19143 74 328 5

20209 18 31 369 88 451 515 65 (3000) 70 602 52 93 775 883
21010 45 170 93 222 82 85 (500) 325 26 566 73 800 11 22109 51
552 (3000) 604 55 705 11 (500) 813 35 (1500) 23000 (500) 24 178
294 339 66 418 501 93 638 761 865 930 24052 202 18 54 60 380 458
514 18 47 25168 86 (1500) 202 366 (500) 475 741 845 (1500) 75
925 99 26021 (1500) 26 44 50 218 87 96 536 652 84 718 (500) 76
830 921 56 27134 96 257 418 53 (3000) 80 583 678 785 846 28088
594 693 786 29034 (1500) 171 226 419 (500) 51 542 731 67 88 900 50

30012 141 245 62 91 381 475 744 823 961 31034 226 27 77 400
605 79 787 835 32091 119 89 93 256 63 96 315 404 88 735 834 949
91 (300) 33005 231 98 305 38 78 626 717 85 87 88 (300) 34024 84
229 340 418 79 660 722 74 840 48 965 35064 77 160 562 82 767 826
46 934 81 87 36136 79 438 68 667 822 47 37169 274 381 498 510
25 650 59 77 964 38025 155 77 227 533 40 627 881 901 26 39115
541 659 95 758 812 992

40003 84 306 58 414 31 38 614 66 893 906 32 78 41452 92 644
714 30 69 883 908 11 14 42001 (3000) 34 (3000) 55 91 147 95 389
485 747 857 75 967 93 43027 35 42 61 160 (300) 70 299 352 403 8
27 92 552 651 755 44096 188 97 213 (300) 30 52 (3000) 382 452 96
556 58 652 710 (300) 844 927 37 38 45037 262 598 637 90 703 (300)
82 810 58 83 46148 408 80 505 84 647 783 905 13 88 (3000) 47031
169 544 (500) 688 729 48061 192 95 227 68 307 87 457 580 99 828
944 66 86 49001 19 217 27 76 438 45 69 83 629 738 958

50142 264 305 23 620 737 60 (3000) 935 39 51003 47 52 86
214 49 529 604 54 (500) 83 762 922 52199 316 502 623 728 942 98
53198 269 310 32 93 584 774 807 54032 33 35 51 453 84 710 61 73
880 55012 123 52 (3000) 295 503 85 761 78 82 (1500) 820 89
56227 39 67 71 331 43 57 61 483 501 20 610 79 716 98 344 926
57209 66 350 471 567 608 94 760 985 58088 (3000) 122 344 70 524
686 774 871 59015 99 113 22 73 213 80 87 508 39 61 (300) 66 84
605 59 723 913

60194 304 31 49 459 501 23 670 90 792 946 69 61113 79 278
326 (3000) 418 54 896 (1500) 62158 93 456 97 551 (3000) 662
(500) 841 64 (1500) 974 97 63189 339 51 553 82 866 916 95 64205
34 455 526 674 892 65131 321 28 53 489 92 656 901 77 66018 27
330 711 (3000) 826 46 65 999 67057 73 113 74 222 327 542 79 839
86 (3000) 952 57 68034 39 107 19 48 233 540 725 69021 372 413
15 23 573 641 764 811 42 80 933

70003 16 80 192 95 286 300 20 70 689 700 863 64 937 78 71098
213 33 43 85 417 700 (500) 891 961 97 72097 98 139 219 56 506 53
946 73051 538 600 773 816 34 89 921 74089 96 203 340 449 (3000)
80 564 821 900 11 35 75012 148 260 (300) 339 619 758 812 923 76072
442 94 509 631 710 810 40 77079 328 59 484 93 737 74 954 78057
80 118 39 41 57 70 219 (5000) 75 320 434 553 667 85 89 743 811 32
(3000) 76 932 72 79060 172 233 379 80 407 946

80076 (3000) 206 (3000) 85 410 552 56 78 608 54 720 99 837
(5000) 69 87 95 923 81038 103 60 385 93 508 19 683 802 82028
169 303 26 39 750 883 92 947 84 83003 178 256 (1500) 325 (1500)
31 651 794 832 62 84071 132 74 215 41 99 343 452 564 91 859 (500)
967 85006 (1500) 49 51 255 74 354 838 921 86045 330 410 (300)
74 87 546 98 (3000) 658 85 718 46 957 87144 356 98 435 509 27 39
55 57 61 86 92 88396 447 78 525 606 730 34 65 828 34 54 988
89118 469 78 616 31 802 29

90052 (500) 224 33 349 455 542 52 (300) 98 686 705 94 96 804 900
91056 102 (1500) 47 282 97 309 402 574 77 630 92067 (300) 171 72

202 66 335 52 92 451 (300) 601 (300) 23 720 24 69 830 (300) 93026
173 245 (300) 337 58 61 (300) 97 410 49 582 662 760 83 828 76 925
84 94030 222 346 69 (300) 451 72 568 879 904 25 (300) 79 93 95000
47 156 88 (500) 89 201 77 323 61 529 71 601 808 48 990 96118 73
91 (500) 352 427 594 688 707 92 841 981 97240 54 478 (1500) 546
607 43 751 92 807 98078 423 632 714 72 824 58 99012 38 78 139
391 931 65 72 95
B 100216 82 418 569 842 962 84 101157 239 75 (1500) 600 827
102203 63 457 522 675 78 700 68 87 103104 302 47 54 476 98
(3000) 560 882 903 24 71 104054 69 220 (500) 50 313 15 657 808
35 55 938 48 65 105066 72 177 290 320 551 55 (1500) 740 106050
111 30 238 707 70 823 86 930 107285 (1500) 360 509 87 679 93
800 9 18 28 53 108071 193 232 360 508 53 91 96 612 16 47 706 90
892 991 109240 426 97 (500) 560 66 695 837 98 901 55

110055 158 78 422 523 701 (500) 818 43 86 964 111037 187
257 475 94 98 509 68 91 689 737 38 845 987 96 112083 222 332
38 (3000) 47 483 524 75 642 710 14 933 113032 163 243 588 644
855 (1500) 907 97 114059 (500) 147 236 77 89 308 448 571 689 813
115058 186 321 69 470 86 544 618 706 32 35 802 945 59 76 97
116046 193 308 83 457 614 706 806 49 55 74 117211 66 306 8 15
39 522 94 638 72 758 805 118101 354 507 605 10 708 (3000) 54 65
835 54 (1590) 83 984 119005 108 329 98 562 729 68 74 886 927
49 91

120131 65 300 56 86 460 83 (300) 619 48 783 805 (1500) 38
121104 11 23 296 363 425 508 89 652 (500) 63 60 122235 366 592
(500) 606 782 883 977 123030 75 (1500) 82 147 55 85 (300) 264 359
508 643 839 46 47 124064 103 83 89 357 512 626 844 (1500) 956
125047 224 83 513 774 817 19 23 39 47 915 126073 131 253 83 344
462 575 766 837 39 127016 34 123 375 929 (3000) 71 128115 90
295 497 606 25 (300) 54 867 129055 120 54 (500) 72 82 330 416 62 956

130013 38 135 224 65 494 537 131103 430 71 634 738 844 957
73 132082 133 214 50 (500) 363 99 615 37 748 95 133043 328 (1500)
97 437 (300) 525 28 31 724 28 875 942 83 134070 167 226 48 59 306
44 (300) 87 401 26 558 (1500) 600 31 731 805 921 135069 99 179
80 82 420 (300 000) 38 521 80 623 50 74 700 922 136102 44 260
367 77 466 558 706 (500) 55 832 39 91 137120 64 423 25 623 50 877
81 138025 29 56 140 87 418 545 (300) 66 637 64 734 828 35 (300)
139032 132 297 302 43 46 422 98 650 730 37 854 940

140209 31 71 361 472 524 86 672 714 812 955 141014 30 201
533 (1500) 96 (5000) 806 37 142020 42 126 (3000) 560 683 929
143177 231 74 301 (1500) 10 48 448 52 611 (500) 827 38 945
144330 417 74 78 681 853 95 145004 83 127 85 333 94 467 82 541
79 816 30 909 15 77 146016 105 555 711 844 954 77 147150 70 94
330 484 508 621 59 747 148033 152 (500) 399 433 541 96 631 831 46
80 149047 199 298 (1500) 459 (300) 619 748 896 997

150024 43 54 108 32 205 306 35 (500) 83 571 785 834 (300) 921
151007 167 318 70 493 851 88 152032 (1500) 174 206 60 330 531
58 687 90 804 48 955 (300) 66 92 153000 119 247 (3000) 328 534
72 727 45 56 901 154216 481 630 728 90 867 155221 33 (300) 43
326 523 53 756 934 156025 (300) 61 163 259 74 424 90 543 71 686
747 64 957 157079 126 229 50 377 403 676 (300) 738 936 72 158016
53 91 204 69 327 (3000) 71 (500) 95 466 86 513 688 769 89 898 911
64 (500) 159045 57 442 783 914

160031 40 139 321 63 592 637 894 900 46 64 161134 200 (3000)
64 76 319 40 631 93 960 162195 324 55 60 447 575 89 791 824 71
(1500) 911 20 163119 233 39 (300) 660 990 164514 67 712 25 69
165049 101 278 712 29 55 858 166012 (1500) 17 41 143 270 414
18 63 85 (3000) 547 52 731 55 94 (1500) 993 167024 (500) 51 116
36 228 520 605 26 811 40 984 168069 209 382 475 583 781 169037
168 92 268 358 77 603 771 87 99 977

170035 47 100 24 77 207 323 438 555 858 94 911 171065 98 222
47 400 94 630 74 753 852 988 172003 63 103 50 201 7 67 314 31 52
53 430 83 511 (1500) 23 57 71 832 57 908 17 173016 258 351 431
644 812 972 174007 30 117 243 (500) 52 352 545 57 76 92 755 80
175061 67 103 86 258 428 98 504 645 779 822 31 77 935 91 176074
97 143 267 82 306 35 91 492 547 637 715 878 906 37 177400 539 605
723 800 3 178002 26 52 166 225 380 481 94 545 658 743 84 837
179084 118 (1500) 64 367 (3000) 70 (500) 84 494 706 832 76

180011 57 208 488 570 619 85 704 68 857 99 983 181040 52 87
109 24 (1500) 249 469 695 789 989 182064 154 89 (1500) 242 418
51 91 648 90 (500) 743 976 183013 27 150 344 492 97 512 27 689
791 820 75 921 184018 78 103 24 69 280 318 34 75 405 (1500) 89
699 708 68 73 864 83 185014 78 120 48 70 (3000) 315 414 572 80
635 781 (300) 976 186070 188 341 545 71 625 66 825 907 41 187050
(15000) 173 201 65 408 545 621 24 825 (300) 949 (3000) 74 188068
(500) 196 290 719 35 69 845 68 189080 121 48 72 213 82 364 67 401
5T 561 633 79 745 816 91 922

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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